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^Verabreichung ^ rmeu Frühstücks an arme , Staats - und Gemeinde -Steuer
. Die vor Jahren n7ch demVorbilde anderer Städte ^ Ratender' SS ^ & JSSL

ingefüBltfUS?ra&̂ * ^ Qen\»a?m7n ® 4cMe,r  ist zur Zahlung fäMg Mvorde'n^ nd werden
Schulkindsrerireute ^ ü^ 2 ! an anilf ^ erdurch die betreffenden Zahlungspflichtigen an die
werkthätigcŵ Ûnterstü KunEntrichtung  der Steuerbeträge zur Stadtkasse erinnert.
SÄ Estutzung werter Kreise der Hiesigen> Um einem zu starken Andrange zu begegnen, werdenBekanntmachung . I » >»» ,.Utznng werier wretie Der yrestgenI Um einem zu starken Andränae ru beaeänen werde,

Die Herren Stadtverordneten werden auf Wir hoffen dahê daß der erprobte Wohl- die Zahlungspflichtigen hiermit ersucht, sichMeck̂ Ent-
Frertag , den 7 . Februar l . I ., Nachmittags Mitbürger sich auch in diesem richtung der Steuer möglichst wie stlgt be? der Kasse
4 Uhr , m den Bürgersaal des Rathhluses Ar ^er bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu- Zimmer Nr. 1 einfinden zu wollen.
Schung ergebenst -in, -,- den. L Adem Le " » LnSÄ. 1' * ? H « . S .°° °, »stich.ig-n.' » 4 “ « «nt, 8t M » den

>. Magistrat - vorigen/betreffend " ^ ^ ' k » * L - «ch°7 » L - 'LrL S ® “ " " ^ . « - . buchft . »« . -

"5lsä “sss ä »q
*ŝätl  sx.’sfei -“rSS1?*SFt H
•äs -misW 'äs  püfÄsrÄ;

, ÄÄradä SfSSJ _ . ..
8d " gu»g s«- °B-n»'tznn7°d7- toSTwX Stet *?„ lütfxj a “81? " *rt  S ' - dtb--!»-- am 28. n. 2S." s -br. . . .
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A am 3. u. 4.
B i» 5.
Cit,D H 6.
E «. F N 7.
G * 8.
H M 10. u. 11.
J u. K // 12. u. 13.
L n 14.
M H 1ö. u. 17.
N «. 0 w 18.
P «• Q // 19.
R ft 20.
3 tt 21. u. 22.
T tt. U tt 24.
y u. w tt 25. u. 26.
z tt 27.

durch die Anlieger derselben.
3. Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend

a) die unter la und b der Tagesordnung bezeichneten
beiden Gegenstände;

quittirt werden.
Namens der städtischen Armen-Deputation.

b) die Bebauung ^d-s Grundstücks der Lehr'schenl ^ Gaben«-hm-̂ .Un " 'MtgLÄkArm °nd°put°ti°n
Heilanstalt IM Nerothale; Herr Stadtrath Beckel, ßag-nst°ch-rstraß° 4, ^

t>> den ,'iho* «r - t —i . — i - m . I . .. Knauer , Emserstraße 59.

ittitt werden. wird öffentlich| täj ^ S & STSS ^ S
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5.

c) den Fluchtlinienplan über Erbreiterung der Bork,
straße und Festsetzung eines freien Platzes zwischen
Jork - und Blücherstraße. ;

4. Bericherstattungdes Finanz-Ausschusses, betreffend
a) die Anstellung von Schulärzten für die hiesigen

Elementar- und .Mittelschulen; b
b) den Ankauf zweier fiskalischer Grundflächen an

der Walkmuhlstraße zur künftigen Erbreiterung
dieser Straße;

o) den AnkaufmehrererWiesenflächen im Klosterbruch, „ „ »tebi . emfrrftafi .78 .
. WM .̂ bcke der städtischen Wasserwcrksverwaltung . sowie das städtische Armcnbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11 , und
'. Mittheilung des Vorsitzenden über die Eintheilunq ^ ^ Meister im Rathhaus, Zimmer Nr. 19.

der Mitglieder des Rechnungs - Prüfungs - Aus- bereit erklärt ^ iüX ^utgegennahme von Gaben gütigst
schuffes, welche bei außerordentlichen Kassen- Herr KaufmannC. Acker, Große Burastraste 16
revlstonen zuzuziehen sind. (§ 56 No. 4 der » » A. Eng^ , Taunusstraße4 '
Stadteordnung ). „ „ Unverzagt . Langgasse 30,

Wiesbaden, den 3. Februar 1896 I " " ^ Mollath , Michelsberg 14,

d- v I '

Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 18,
h Knefeli , Nerostraße 8,
,, Krekel, Dotzheimerstraße 26,

« • ., » Schupp , Taunusstraße 39,
Bezirksvorsteher Hopp , Louisenstraße 17,

„ (£apito , Bleichstraße 21,
„ Zollinger , Schwalbacberstraße 25)
ii Berger , Mauergasse 21,
« Rumpf , Saalgasse 18,
H E Müller , Feldstraße 22,

H. Müller , Gustav-Adolfstraße 7,
Dicht , Emserstraße 73,

Beitrag für die Hauskehrichtabfuhr « ud
Sandfangreinigung betr.

Der Beitrag für Kehrichtabsuhr und Sandfang«
reinigung für die Monate Januar , Februar und März
l. I . (4. Rate) ist zur Zahlung fällig geworden, und
werden die betr. Zahlungspflichtigen hierdurch aufge¬
fordert, innerhalb der nächsten 10 Tage Zahlung zur
Stadtkasse . Zimmer 2 , zu leisten.

Wiesbaden, den 1. Februar 1896.
Die Stadtkasse.

Laden -Berpachtnng . I . Bekanntmachung . ,
Infolge Ablaufs der Verträge sind in der alten ic - , ®?n Bordsteinen , vier- und ein« 569

Colonnade des Curhauses zu Wiesbaden mehrere zwei- 1h°uptigen Pflastersteinen und Trottoirpflafter
Und dreibogige Läden, theils mit Wohnräumen 'te"»en für 1896 soll vergeben werden. Die Beding-

Öelmnttttimdiung*
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

vom Montag, den 2.  December cr„ ab bis auf Weiteres
an Wochentagen jede « Abend na « 7 */»—8 1/» Uhr

960 1‘n i5.cm  Accisehofe in der Neugaffe statt und werden alle
«Personen berücksichtigt, die sich behufs Empfangnahme

derselben zu der bestimmten Zeit daselbst einfinden.
Wiesbaden, den 28,  November 1895.

Die Ausgabestelle. “

. 0 u „ . , ... . . . . . . . Bekanntmachung.
Die Miethzeit ist auf 5 Jahre , beziehungsweise bn' ?‘ e" ftI un&cn °«s , können auch gegen Ein - Bei dem hiesigen Stadtbauamt . Abtheilnng

dom 1. April 1896 bis 3l . März 1901 festgesetzt. I ^ " oung von 0,50 M . in Briefmarken bezogen werden. 1 .̂" ^ Canaklsatronswesen , ist die freiwerdende Stelle
Gas- und Wasserleitung ist vorhanden. I , Eröffnung der Angebote, welche postfrei und bines technischen Revisiousbeamten alsbald wieder

j| Ebenso steht ein Lbogiger Laden in der neuen Ä" bie  Unterzeichnete Stelle einzurcichen sind, zu besetzen. Diesem Beamten obliegt vorzugsweise die
Colonnade zur Zeit frei. £nbet a.m Dienstag den 25 . Februar d . Js ., p°^ eiliche Revision der gesundheitstechnischen Anlagen

Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau l ^ ^ '^ ^ ^ ll^ H Wl) t,  im Zimmer Nr . 41 statt. ! b "̂^ Privatgrundstücken.
°er Unterzeichneten Direction, neue  Colonnade No. 48, Eruichlagsfrist drei Wochen. L- u^ cn- 2200  Mark per Jahr , vierteljährige
Ungesehen werden, woselbst auch schriftliche Angebote! ^. , Wresbaden, den 30. Januar 1896. >Kündigungsfrist wird Vorbehalten. Techniker, welche
^Ngcrcicht werden können. fo14  Stadtbauamt , Abtheilung für Straßenbau . >Erfahrung im Canalbauwesen, namentlich im HauS-

rffisrs sarP -* s'tr“c- -
®.« , ®ur,2 )itedion : , . ' Ä F . | « ft « ,
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Bekanntmachung . . I
Das am 28. d. Mts . in dem Walddistrrck: >

Würzburg" versteigerte Holz, wird am 3. Februar
d. Js . den Steigerern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, 31. Januar 1896.
Der Magistrat I . V. :

316 Heß._
Laden -Berpachtung.

Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)
Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Mietpreis betragt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1895.
Städtische Curdirection.

F . Heh 'l, Curdirector.

Fremden -V eraieiclmiss
vom3. Februar 1895.

Aus amtlicher Quelle.
Bremen

Berlin

Cöln
Crefeld
Berlin

Weilbur;
Burtscheii

Paris

Auszug ans den
Civilstandsregiftern der Stadt Wiesbaden

vom 3 . Februar 188 «.
Geboren : Am 1. Februar dem Taglöhner Ferdinand Lem

Weber e. @. N . Ferdinand . — Am 31. Januar dem Fuhrmann
August Becker e. T . N. Auguste Anna Lina . — Am 1. Februar
dem Landwirth Ludwig Preß e, S . N . Karl August Heinrich. —
Am 29. Januar dem Schuhmacher Christoph Debus -. S . N.
Albert Christoph. — Am 30 . Januar dem Posthülfsboten August
Dörner e. T . N . Clara Elisabeth.

Aufgeboten:  Der Architekt Sigismund Gedalja Selig
Lanarod hier, mit Angelica Heymann zu Schöneberg bei Berlin.
— Der Arbeiter bei den städtischen Wasser- und BaSwerken Friedrich
-Wilhelm Brecher hier, mit Katharine Mais hier. — Der Herrn-
schneider Anton Joseph Krist hier, mit Elisabeth von der Heyden.
, Berehelicht am 1. Februar:  Der Küfer Johann Philipp
Karl Lehr hier, mit Anna Maria Margarethe Christine Wilhelmine
Amstutz hier. — Der Schreinergehülfe Karl Philipp Merten hier,
mit Anna Marie Elisabeth Christine Heinz hier. — Der Schlosser-
gebülfe Johann Joseph Bertolotti hier, mit Anna Philippine Clara
Erb hier. — Der Posthülfsboote Philipp Wilhcm von der Heydt
hier, mit Christine Emilie Beck hier. — Der Sattler und Tapezircr
Johann Philipp Boost hier, mit Elisabeth Dernbach hier.

Gestorben:  Am 1. Febr ., Ferdinand , Sohn des Taglöhncrs
Ferdinand Leinweber, alt 10 Stunden . — Am 1. Febr ., Johanna,
geb. Wolfs, Wittwe des Buchhändlers Heinrich Leopold Voigt, alt
92 I . 7 M . 1 T . — Am 1. Febr ., Margarethe , geb. KleinhenS,
Ehefrau des Schreinergehülfen Dehn , alt 42 I . 11 M . — Am
2. Febr ., Friedrich August Wilhelm, Sohn des Glascrgehülfen Karl
Müller , alt 1 I . 8 M . 18 T . — Am 1. Febr ., der Metzger Karl
Aloysius Mayer , alt 37 I . 9 T . — Am 2. Febr ., der Lehrer a. D.
Karl Philipp Kölb, alt 66 I . 3 . T . — Am 1. Febr ., der Kanzlei-
rath a. D . Heinrich Daniel Sauermann , alt 75 I . 7 M . 17 T.
— Am 3. Febr ., der Stcinhauer Heinrich Acker, alt 38 I . 3 M
28. T . — Am 2. Febr ., der Kutscher Karl Maurer , alt 40 I.
8 M . 23 T . — Am 2 . Febr . , der Buchdruckergehülfe August
Brecher, alt 18 I . 11 M > 14 T.

Königliches Standesamt

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs -Karten Trauer -Nachrichten

«erden schnell, elegant und zu massigsten Preisen angefertigt
ln dar Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schnogelberger& Hanuemann,
26 Marktstrasse26.

Hotai Adler.
Kessler , Kfm.
Grundt , Kfm.
Cohn, Kfm.
Fronsberg , Kfm.
Presser
Müllar
Kaht , Justizrath
Hammer
Rothore

Hole) Bellevue.
Witte , Fabrikbes . u. FrauJserlohn

Hotel Einhorn.
Fröhlich , Kfm. Schweinfurt
Jessert , Kfm. Zelle
Hammer , Kfm. Berlin
Bauer , Kfm. Haiger
Leysersohn , Kfm. BerlinEisenbahn-Hotel
Kauffmann Frankfurt
Gross, Kfm. Nürnberg
Dr . Schubert , Arzt Kirberg
Neujahr , Hotelbes . Rotterdam
Grunewald , Gen .-Agent

Frankfurt
Faerber , Kfm. Berlin
Krug , Kfm. Basel

Grüner Wald.
Kleekamm, Kfm . Regensburg
Bülow, Kfm.
Pabst , Kfm.
Blum, Kfm.
Berg , Oberl.
Haase , Kfm.
Kessler , Kfm.
Friedrich , Kfm.
Höher , Kfm.

Oienstäg, den 4. Februar 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnemente - Concert.

Direction : Herr Capellmoister Louis Lüstner.. . «r i IPoViy»V\q r»n

Wehrle , Kfm» Leipzig
Sanner , Kfm. Dresden
Fröhlich , Kfm. Hamburg |
Werscher , Kfm. Barmen

Hotel du Nord,
Fischer , Fbkt . Mannheim

Pariser Hof.
Surmann , Kfm. Klingenthal

Park-Hotel.
Gavens , Ingen , u, FrauHannover

Hotel St. Petersburg.
von Skozynski Warschau

Pfälzer Hof.
Maas, Kfm. Frankfurt

Promenade-Hotel
Dr .Zieren ,Zahnarzt Wtirzburg
v.Konstanz ,Priv . Amsterdam
Dr . Helfrich , Priv . Hannover

Zur outen Quelle
Schmidt , Kfm. Dorchheim
Bauer , Lehrer Langschied
Punschei , Kfm. Berlin

Quisisana.
Hoffmann u. Frau Gladbach
de Bock, Hauptm . m. Frau

Amsterdam
Loutz Frankfurt
Böttgeru .Frau Rio de Janeiro
Alpeers m. Fam. London

Cöln I Rhein-Hotel.
Tenner -Hütte Iv. Preusch , Assess. Frankfurt

Bobingen | v. Brandt , Frau Berlin
Oranienstein I Ritters Hotel Garni u. Pension.

Greiz | Freund u. Frau Westerburg
Berlin I Schützenhof.

Ullrichsthal IBürmann , Kfm. Cassel
Chemnitz ! Hotel Schweinsberg.

Maurisset Paris
v. Koller , Reg.-Ass. Coblenz
Polack , Kfm. Barmen
Krause , „ Gotha
Martin , „ Frankfurt
Ritter , „ Hannover

Hotel Tannhfiuser.
Schmidt , Kfm. Catterfeld
Lorenz Dresden
Oheim, Kfm. Kiel

Taunus-Hotel.
Milhain, Rent . Paris
Benecke , Reg .-Baumeister

Oberwesel
v.Wialokki ,Off. Oranienstein
Brückmann , Ingen . Chemnitz
Sauermann , Kfm. Hamburg
Schmitthenner m. T . Siegen
Dr .Schleim,Arzt N.-Lahnstein
Herz , Kfm. Ulm
Heinzeimann , Kfm. Hamburi
Forelle , Fbkt . Schönfel
Richter , Lieut . Diez
Eick , Kfm. Dortmund
Praeger , Fbkt . Düsseldorf

Hotel Victoria.
Baron Ungern -Stemberg

Florenz
Hartmann u. Frau Frankfurt

Hotel Vogel.
Thiele , Kfm. Hamburg
Heinemann , Kfm. Meiningen
Loewenstein , Kfm. Berlin
Langlothu .Frau Neunkirchen
Kaufmann , Kfm- Aachen
Schäfer,Kfm . Wevelinghoven

Hotel Weins.
Pollems , Priv . Crefeld
Zoberbier , Reg,-Assess. Fulda
Groos, Bilrgerm. Offenbach
Fritze , Assessor Frankfurt

Zauberflöte,

Fahrbach.
Auber.

Massene.
Weber.
Joh . Strauss.
A. Jenson.

Leonard.

Lassen.

1. Union -Marsoh.
2. Ouvertüre zu ,Der Maskenball “ - -
8. Angelus aus dier Suite: Scenes

pittoresques “ . •
4 . I . Finale aus „Oberon “ .
8. An der schönen blauen Donau, Walzer
6. Serenade . . ,
7. Fantasie für Violine über schwedische

Lieder.
Herr Concertmeister Inner.

8. Polonaise aus der Faust-Musik . . — —
Abends 8 Uhr: Abonnemente -Concert.

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Festmarsch aus „Catharina Cornaro “ Frz . Lachner.
2. Vorspiel zu „Romeo und Julie “ . Gounod.
3. Slavische Tänze (3 und 4) . ■ Dvorak.
4. Intermezzo (Ratcliffs Traum ) aus Ratcliff Mascagni. _
5. Ouvertüre zu „Der Heideschacht “ . F . von Holstein
6. Canzonetta für Streichquartett . Hammer.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame “ . Boieldieu.
8. Coppelia-Walzer .Delibes.

Deckerhoff, Kfm . Glasgow
Bernhofen , Kfm. Dillenburg
Zeltmann , Kfm. Berlin

Hotel Happel
Barden , Frl . Königsberg
Bentenich , Frl . Cöln
Schaupmeier , Maler
Becker , Kfm. Elberfeld
Hunze , Kfm. Bielefeld
Koppe Stuttgart
■Hefsu. Frau Frankfurt

Hotel Hohenzollern
Schiff u. Frau Aachen

Hotel Kaiserhof.
Ritter Hamburg
Cahn, Kfm, Frankfurt
Thielen , Direct , u. Frau

Ruhrort
Thielen , Frl . „
Böcking Darmstadt
Umslebeü , Frl . München
Schreiner , Direct . London
Beardsel , Kfm . Huddensfield
von Kleydorff , Offiz.

Bockenheim
2 Mr. u. Miss Child Dresden
Theobald , Priv . Nauheim

Karpfen.
Meiler, Kfm . Frankfurt

d. Sandt , Fbkt . Nürnberg
Villa Nassau.

Baron v. Gadendorf m. Bed
Berlin

v. Rappard , Kammerherr
v . Alvensleben , Pr .-Lt.
Hermann , Componist
v. d. Heyde, Frl. Pyrmont

Hotel National.
Bussard Karlsruhe
Baron v. Schwertzell u. Frau

Ziegenheim
Nonnenhof.

Baum, Kfm.
Ostermoor , Kfm.
Adrian , Kfm.
Koch , Banq.
Hägens , Kfm
v. Flotow
v. Radek
Eyssell,
Giehard , Offiz. „
Tamsen , Kfm. Hamburg
Moerg, Kfm . Berlin
Hochfeld , Kfm. Bielefeld
Bauer , Kfm . Cöln
Deutschke , Kfm . Aachen

KolZ-Hersteigerung?
Freitag den 7 . d. Mts .. Vormittags

s Uhr anfangend kommen im Gemeindewald Wings¬
bach 1) Distrikt„Unter 29" :

23 eichene Bau- u. Werkholzstämme von 10,24 Fstm.
2) Distrikt „Kotzebach4" :

34 eichene Bau- u. Werkholzstämme von 9,22 Fstm.
4 rothtannene Stämme „ IM „

zur Versteigerung.
Bemerkt wird, daß das Holz guter Qualität rst

und daß der Anfang in dem Distr. Unter gemacht wird.
Wingsbach , den 1. Februar 1896.

538b Der Bürger meister Schwindt.

Holz-Beisteigaimg.
Donnerstag den 8 . Februar l . Js ., Vor¬

mittags 10 Uhr, kommen im Wambacher Gememde-
wald Distrikt 19 (Hammerwald)

11 eichene Stämme von 19,15 Festm.
zur Versteigerung.

Wambach , den 31. Januar 1896.
533b _ Der Bürgermeister: Doerner,

AMchch-Verstchems.
Montag , den 10 . Februar d. I -, Vormittags

10 V» Uhr, kommen in dem Oberseelbachcr Ge¬
meindewald , Distriet 6 b und 7 — Eichwald
zur Versteigerung:

62 Stück eichene Bau- und Werkholzstämme mit
110 Festmeter Cubikgehalt,

8 Raummeter eichenes Schichtnutzholz(Küferholz).
Bemerkt wird, daß von obengenannten Wcrkholz-

stämmen die meisten von unbrauchbarem Holz beschnitten
sind und von diesen nur reine Stammabschnitte, zu
Glaser- und Schreinerholz geeignet, versteigert werden.

Oberseelbach , den 28. Januar 1896.
517b Koch, Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . Februar e., Nachmittags

2 Uhr anfangend , soll in dem
Central-Dotel, Musemnjlr. 4,

hier , das nachverzeichnete Mobiliar und
^ jf . . . q _ Jl

Lahr
London
Rheydt

Freiburg
_ Bremen
Offiz. Oranienstein
Offiz. ,

Hees, Kfm. Idstein
Einhaus , Kfm. Berlin
Froche , „ Barmen
Ehrlich , , Mosbach
Muth. „ Landstuhl

In Privathäusern:
Villa Speranza.

Mrs. Averell Rochester
Averell , 2 Misses
Miss Alling
Hoog, Rent . Haarlem

Gartenstrasse 4.
Messer, Amtsrichter Mainz
Knoop , Rittergutsbes . Jeesau

Cyclus
von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag den 7 . Februar , Abends 7 ‘/* Uhr:X . Co nee rt«

Mitwirkende:
Herr Alexander Peftsehnikoff (Violine)

und das verstärkte städtische Cur -Orchester unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummerirter
Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf .;
Gallerie links 2 M.

|ll . AM« MMche WamimchNgen-

Holz-Bersteigerung.
Dienstag , de« 11. l . Mts ., Vormittags

11 Uhr . kommt im diesseitigen Stadtwald, Distrikt
„Rumpelskeller" und „Brücher" zur Versteigerung:

8 Eichenstämme von 2,19 Festmeter,
2 Buchenstämme von 1,87 Festmeter,

1258 Stück Tannen-Stangen Ir bis 3r Klasse,
106 Rmtr. Buchen-Schcit;
32 Rmtr. Buchen-Knüppel und

5650 Stück Buchen-Wellen.
Der Anfang wird im Tannenstück gemacht.
Biebrich, den 1. Februar 1ä96.

534  Der Magistrat : Vogt.

»»estaurations -Jnventar re. öffentlich zwangs¬
weise gegen Baarzahlung versteigert werden:

1 Billard mir sämmtlichem Zubehör, zehn
Fenster-Draperien mit Zugrouleaux und kl.
Vorhängen, 9 div. Fenster-Vorhänge, 1 gr.
Parthie Restaurations- Porzellan und
Christosfle, von letzterem besonders zwei
große und drei kleine Kaffee- und Thee-
service, 4 Dtzd. Messer, 5 Dtzd. Gabeln,
9 Vorlegelöffel, 5 Dtzd. Löffel, 2 Dtzd.
Dessertmeffer, 3 Brodkörbe, 1 Dtzd. große
und kleine Servirbretter, Menühalter, Zünd¬
holzständer und Zahnstocherbüchsen rc., ferner
div. Wäsche: 2 Dtzd. Plümeaux, 2 Dtzd.
Betttücher, 6 Dtzd. Handtücher, 8 V- Dtzd-
Servietten rc., 1 Eisschrank, 1 gr. Anrichte¬
tisch, 1 Gemüseschrank, 1 Weinschrank, eine
Harfenzither, 3 compl. Betten mit kann,
und eisernen Bettstellen, 8 Waschgarnituren,
wollene Decken und Bettdecken, 6 kupferne
Casserolls und 1 Kessel, -div. Küchengeschirr,
1 Hackklotz, 1 Gaskocher, eingem. Früchte
und Gemüse, 1 Ctr. Aepfel, ca. 300 Wein¬
gläser, 6 geschl.Liqueurflacons, 6Champagner¬
kühler, ca. 400 Fl. Weiß- und Rothweine,
26 Fl. Germania-Sect, 1 goldene Remontoir-
Taschenuhr und Kette rc.

Da» Mobiliar und Inventar ist fast
und zum Theil noch nicht gebraucht.
steigerung sicher.

Wiesbaden, den 1. Februar 1896.
2779_ _ Salm , Gerickitsvollzieher^,

Nichtamtliche Anzeigen.
iol?«Andre Sebald’s Haartinctur.

von Aerzten allgemein empfohlen gegen:
ausfall , Schuppen u. kreisflcckige Kad o
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* Wiesbaden , 3. Februar.
Die Krisengerüchte

imo bei »ns leider nichts Seltenes mehr; im Großen
und Ganzen war ja nicht zu bestreiten, daß immer etwas
stauch gewesen ist; die diesmaligen Krisengerüchte entbehrten
aber, wie wir aus allervorzüglichster Quelle versichern
tonnen, jeglicher Grundlage. Es muß wirklich ein Spaß-
dogel gewesen sein, der die Kandidatur eines Generals
Grafen Wartensleben  zum Reichskanzler aufstellte.
Niemand hat auch im Entferntesten daran gedacht, einen
Grafen Wartensleben bei einer eventuellen Vakanz des
Rcichskanzlerpostcns ins Auge zu fassen. Von den beiden
inaktiven Generalen Grafen Wartensleben könnte nur der
ehemalige kommandirende General des 3. Armeekorps iu
Frage kommen. Er ist 1870 als Oberquartierwcisterder
1. Armee, dann als Teneralstabschef der Südarmee sehr
bekannt geworden. 1888 hat der hochverdiente General
(geb. 17. Oktober 1826) den Abschied genommen; niemals
hat ex jedoch den Ehrgeiz beseffen, eine politische  Rolle
spielen zu wollen; Fühlung mit den parlamentarischen
Krnsen hat der General nie gesucht und, wie gesagt, kein
ernsthafter Politiker hat an die Kandidatur des Grafen
Wartensleben zum Reichskanzler gedacht. Sollte, wie ge-
sagt, einmal der Reichskanzlerposten frei werden, so ist und
Eibt vorläufig der ernsthafteste Kandidat Generaloberst
Graf Waldersee.  Auch die Gerüchte über das De¬
missionsgesuch des Staatssekretärs Hollmann  konnten
nur verbreitet werden von Leuten, die keine Fühlung mit
den maßgebenden Faktoren haben. Der Kaiser sowohl als
auch der Staatssekretär Hollmann sind darin einig, daß die
deutsche Flotte weit über den im Marine-Etat verlangten
Neuforderungen eine Vermehrung erfahren müsse; wenn
trotzdem eine besondere Marinevorlage nicht kommt, so
liegen die Gründe dafür, wie bekannt, auf einem ganz
anderen Gebiete als dem der sachlichen Ewägungen.

Stöcker - Austritt aus der konservativen
Partei . ,

Der Hofpredigera. D. Stöcker ist, wie wir schon in
unserer zweiten Sonntagsausgabe durch Privat-Telegramm
meldeten, aus dem Elferausschuß der konservativen Partei
und aus dieser selbst ausgetreten. Stöcker hatte zunächst
den Versuch gemacht, seinen Zusammenhang, sowohl mit
der konservativen Partei wie mit der christlichsozialen
aufrechtzuerhalten. Die Konservativen haben sich offenbar
^nt̂ dieser Politik mit dem doppelten Boden nicht befreunden

können und haben Stöcker vor die Wahl gestellt, seine
Stellung in der einen oder in der anderen Gruppe auszu¬
geben. Stöcker ist dann seiner HerzenSneigung gefolgt und
hat cs vorgezogen, mit dem . Volk" zu gehen.

Von anderer Seite wird darüber noch gemeldet
Stöcker berief sich in der Sitzung des Elferausschusses da
rauf, daß er die Haltung des „Volks" oft mißbilligt habe
Er werde eS zu Veröffentlichungen erst wieder benutzen,
wenn es die von ihm bezeichnete Linie innehalte. Diese
zweideutige Erklärung lehnte der Elferausschuß mit 9 gegen
2 Stimmen ab und verlangte folgende Erklärung:

„In Anbetracht, daß die Haltung, die daS „Volk" gegen¬
wärtig in wichtigen Fragen einnimmt, mit den konservativen
Grundsätzenunvereinbar ist und die konservativePartei, der ich
angehöre, schädigt, erkläre ich, daß ich mit diesem Blatte, auf das
ich schon lange einen maßgebendenEinfluß nicht mehr besitze
nichts mehr gemein habe und jede auch nur mittelbare Verant
Wörtlichkeit für dessen Inhalt ablehne."

Dieser Faffung verweigerte Stöcker seine Zustimmung
und erklärte seinen Austritt.

Englands auswärtige Politik.
In der Reihe der englischen Ministerredner ist uun

auch der Premier Lord Salisbury erschienen, sonst wäre
u auch die Sache nicht vollständig gewesen. Er hat sich
aber weniger mit der heiklen Transvaalfrage beschäftigt,
als vielmehr mit Armenien, wobei er betonte, man müsse
dem Sultan Zeit zu Reformen lassen. Wenn England auf
der Durchführung der Reformen per sofort hätte bestehen
wollen, dann wäre ein Krieg unvermeidlich gewesen. DaS
timmt! Wenn dem aber so war, dann hätten sich di«
britischen Zeitungen auch das gewissenlose Hetzen ersparen
ollen, aus welchem der ganze Lärm entstand. Aus die

Hetzereien der Engländer in Johannesburg, die Tag für
-ag den Londoner Zeitungen anonym ellenlange Be¬

schwerden über die Boeren senden, will die englische Re-
gierung vernünftiger Weise nicht eingehen, vielmehr einen
Commiffar zur Untersuchung absenden.

Deutschland.
* Berlin , 2. Februar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Das Kaiserpaar  unternahm heute
Vormittag den üblichen gemeinsamen Spaziergang durch den
- .hiergarten. Nach dem Schlosse zurückgckehrt, hörte der
Kaiser den Vortrag der Chefs des GeneralstabeS, Graf
von Schlieffen und arbeitete daran anschließend längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets von Hahnke. Um
1 Uhr nahm er eine größere Reihe militärischer Mel-
^ungen̂ entgegen. Zur Frühstückstasel waren geladen: die

Großfürstin Konstantin von Rußland» welche aus der Rück
reise nach Petersburg, von Dessau kommend» hier einge¬
troffen ist, ferner die Herzogin Friedrich Ferdinand, sowie
Prinz und Prinzessin Albert von Sachsen-Altenburg. —
Während noch kürzlich die über die FrühjahrSreisen deS
Kaisers umlaufenden Versionen dementirt wurden, bringen
griechische Blätter eine Meldung, die daS Ziel der nächsten
Kaiserfahrt bezeichnet. Dieser Nachricht zufolge ist daS
Comitee der olympischen Spiele davon verständigt worden
daß der Kaiser den internationale » Wett¬
kämpfen beiwohne»  wird . Die Reise nach Athen
wird allerdings nur die Form eines Abstechers haben, den
der Kaiser von der Insel Korfu aus zu machen gedenkt.

— Der Bundesrath  hat in seiner SamstagS«
Sitzung den Entwurf eines Gesetzes wegen Abänderung
deS Zuckersteuergesetzes  nach Maßgabe der Aus¬
schußanträge angenommen. Den vom Reichstag angenom¬
menen Gesetzentwürfen wegen Abänderung deS § 2 des
Gesetzes, betreffend di« Verfassung und die Verwaltung
Elsaß-Lothringens, vom4. Juli 1879, sowie wegen Auf¬
hebung der dem Statthalter von Elsaß-Lothringen über¬
tragenen außerordentliche» Gewalten ist die Zustimmung
versagt worden.

— Der interessante Stoff,  der nach de»
Wünschen der Margarinekommission deS Reichstages der
Margarine künftig zugesetzt werden soll, heißt Phenolpthalein.
Wird eine Probe in dieser Weise zugerichteter Margarine
mit Lauge versetzt, so färbt sie sich rothviolett.

— Zum „unlauteren Wettbewerb ". Auf eine
Anfrage in der Kommission über unlauteren Wettbewerb hat der
Regierungsvertrcter ausdrücklich erklärt, daß auch ein Zeitungs¬
verleger  zum Ersatz des Schadens herangezogrn werden könne,
der durch eine von ihm von dritter Seite zugegangene, gegen das
Gesetz verstoßende Veröffentlichungbestimmten Personen entstanden
ei, wenn er die Unrichtigkeit der gemachten Angaben kannte oder

kennen mußte. „Danach" hätte also", bemerkt hierzu der„Reichs-
bote", „der Zeitungsverleger jede Annonce daraufhin zu prüfen, ob
unlauterer Wettbewerbvorliegt oder nicht." Mit dieser etwas kühlen
Bemerkung ist die sonderbare Frage natürlich nicht abgethan.
Vielleicht interessirt es aber das Publikum, rechtzeitig zu erfahren,
daß nach etwaiger Annahme eines solchen Paragraphen jedes Inserat
mindestens acht Tage früher cingeliefert werden müßte, als es
erscheinen kann— der nöthigen Recherchen wegen!

— Als eines „Ehrenbürgers nicht
würdig " hat nach dem Leipz. Tgbl. der Stadtverord-
netenvorsteher König zu Sagan den Kronenorde« vierter
Klaffe abgelehnt.

Ausland.
* Wien, 2. Febr. OsfiziöS wird mitgetheilt, daß

sie Eröffnung veS Reichsrath» am 13. Februar stattfinden
werde.

§im  Westinöim-Lahrt.
Von Karl Böttcher.

(Besonderer Reise-Bericht des „Wiesbadener Gcneral-AnzeigerS".)
(Nachdruck verboten)

An Bord des Hamburger Schnelldampfers
„Columbia", Mitte Januar.

Ach, das wird diesmal ein etwas länglicher AuSflug!
Von Genua über Westindicn bis zurück nach Hamburg muß
unser Schiff dreizehntausend Seemeilen durchkeuchen. Fünf
zehn davon ffnd bereits glücklich heruntergeschraubt.

Im Binnenland— wie oft ertappte ich mich da beim
Heimweh nach dem Meer. Ha, jetzt wieder um mich blau-
mmmernde Wogen, Aechzen der Masten, goldene Einsamkeit!

O, dieser Abschied von Genua ! . . . . Alle
pafenbummler waren alarmirt und ausgerückt. Neben
unferer „Columbia", ein Schiffscoloß, in welchen eine
Masse Auswanderer, ein Haufen Elend, verladen wurde.
Aber jene malerisch gruppirten Hafenbummler mit ihrer
jarechtgezupften Begeisterung hatten nur Interesse für
unseren Prachtdampfer und uns ..Westindienfahrer", als
>vären ihnen in ihrem Leben nie solche Reisende zu Gesicht
gekommen. Vielleicht, daß uns in den Augen jener Braven
«me gewisse Großartigkeit umdämmerte. Sollen wir doch
Wochenlang auf fernen Meeren herumdampfen, auf fernen
Inseln herumziehen, Urwälder, Creolinen, Prairien,
Indianer, Niggeitänze sehen, Gegenden begrüßen, die etwa
W Hochzeitsreisen nur mangelhaft geeignet sind.

I Weiter gen Süden. . . .
. Wer eine Westindienfahrt schreiben will, kann sich mit
kr Beobachtung italienischer Inseln, italienischer Sonnen

î rgänge, italienischer Hafenstädte nicht weiter herum-
'Vagen. Also kein Wort über meinen Aufenthalt in

Neapel, wo uns die Fackel des Vesuvs von dannen leuchtet,
als wir Abends in der Richtung nach Algier zum„Städtle
hinan»" mußten. . . .

Ich residire in Cabine Nr. 113. Etwa sünfundsechzig
Tag und fünfundsechzig Nächte soll dieser kleine, weiß-
glänzende Raum mit dem kreisrunden, wie ein große»
Ochsenauge aus die Wellen hinauSglotzenden Fensterchen mein
Heim bilden. Da gilt eS, beim traulichen Einrichten mit
dem Platz virtuose Sparsamkeit zu treiben, ja direkt zu
geizen. Alle möglichen Zimmer müssen wie die Fächer
eines Zaubcrkästchens ineinander geschoben werden.

Hier ein Waschbecken— da» „Boudoir;" daneben,
bestehend in einigen angelehnten Büchern — die „Biblio¬
thek"; dort ein bordeauxrotes Plüschsopha— der „Salon";
am Messinghaken einige baumelnde Kleider, gekrönt mit
einem weißen Tropenhelm— der Garderobenraum"; da
oben ein schmales Bett — das „Schlafgemach".

Auf einem Querbrett über der Thür fristen neben
einem Haufen von RettungSgürtrln Spazierstock und Regen¬
schirm ihr Dasein, während die Kleiderbürste, ein Paar
gelbe Hausschuhe und einige Kragen sich ganz legitimationsloS
an verschiedenen Punkten herumtreiben und ich für den
Moment nicht seststellen will, welche» der markirten
Zimmer sie gerade bevorzugen.

So überaus comfortabel eingerichtet, hoffe ich, daß
die „Westindienfahrt" aufs Glänzendste verlausen wird.
Ich hoffe dies umso zuversichtlicher, da ich kurz vor meiner
Abreise von Berlin einen Lebensversicherungs-Agenten ziem¬
lich energisch zur Thür hinauscomplimentirt habe.

Ich besuche einige Mitreisende in ihren Cabinen. WaS
wird da Alles aufgebautl Ein Frack für die Abendgesell¬
schaften bei den Negern, ein paar Landkarten der großen
und kleinen Antillen, allerhand Wörterbücher, fünf Pfund
Gesetzesparagraphen, verschiedene Revolver zur Bewahrung
der Seelenruhe, grellbcmalte Schachteln voll Pillen zu
wer weiß was für Zwecken! In einer Eabine sehe ich in

schlichtem Rahmen zwei Photographien aufgestellt; ein biederer
Großmütterchen und eine glückstrahlende Braut.

Aber waS sind daS alle- für Leute, diese Westindien¬
fahrer?

Ein wahres Premisren-Publikum für Weltreisen, daS
freilich etwas anders aussieht, als jenes Premieren-Publikum,
welches in den hauptstädtische» Theater« herumzieht. Viele
von ihnen sprechen von allen Enden der Welt — von
Japan, von San FranciSko, von Capstadt, von Treuen-
brietzen an der Knatter — mit derselben zuverlässigen
Vertrautheit, wie ein Berliner Weißbier-Philister von seiner
Stammkneipe.

AuS welchen Gründen diese Leute nach Westindien
Pilger»?

Diesen quält die Sehnsucht nach Vergnügen, Abenteuern,
nach einem Schimmer von Gefahren. Jener möchte unter
den Tropen die nördlichen Schneeschauer» die durchnebclte
Hauptstraße, die triefenden Regenschirme einmal gründ¬
lich vergessen. Ein Anderer will den persönlichen Verkehr
mit dem Festland für einige Zeit völlig abbrechen; er ver¬
langt heraus etwa aus einer boshaften, galligten, nörgelnden
Umgebung nach andern Menschen und andern Horizonten;
je entfernter er beides findet, um so bester, Noch Einer
versucht auf dem Meer, wo ihm weder Briefe, CourSzettrl
noch Telegramme zufliegen, auSzuruhen von all' dem ge-
chäftlichen Wirrwarr; das Schiff ist für ihn eine schwimmende

ErholungSanstalt. Da hofft er auch das Schlafen wieder
zu erlernen— eine Kunst, welche er auf dem Fcstlande
nicht mehr so recht zustande brachte. Biele beseelt heißer
Wissensdurst; die Freude möchte ihnen aus allen Poren
dringen ob der goldenen Stunden, ver goldenen Tage, der
goldenen Wochen, die ihrer im Wunderland der Tropen
harren.

Gar eigenartige Reisetypen befinden sich unter diesem
durchweg interessanten Publikum.

Da ist Einer, der nur für „Rückblicke" schwärmt.
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Paris , 3. Februar. Der bekannte von Kaiser
Bil . begnadigte Spion S chi ss s^ L i eu t en an t
Degony,  wurde zum Professor der See-Taktik an der
obersten Marine-Kriegsschule in Toulon ernannt.

O Rom, 2. Februar- Der Tribuna wird aus
Paris gemeldet, daß der NeguS, um die Italiener aus dem
Felde zu schlagen, das Protektorat Frankreichs
und Rußlands angenommen  hat.

* London , 2. Februar. Wie verlautet, soll die
« »nexiou des Asch anii - Landes  eine beschlossene
Sache sein. Ein großer Theil des Gebietes soll mit der
Goldküste vereinigt werden.

* Sofia . 2. Febr. Fürst Ferdinand,  welcher
im Lause des gestrigen Tages wiederholt mit dem Ministcr-
PrSstdenten Stoilow  und anderen Mitgliedern des
Cabinet« konferirt hat. gab bisher noch keine entscheidende
Willensmeinungbezüglich der Taufe des Erbprinzen ab.
Die Stadt ist vollkommen ruhig. Zum Empfange des
Fürsten hatte sich aus dem Bahnhofe säst gar kein Publikum
eingefundeu. _ _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1. Februar.

' Am « undesrathstische : Dr . von Bötticher, Nieberding , Dr
Schulz.

Die Zusatzerklärung zu dem internationalen Uebereinkommen
über den Eisenbahn -Frachtverkehr zwischen Deutschland, Belgien

\cr- rvx _r: mllR.>Frankreich, Italien , Luxemburg , Holland , Oesterreich-Ungarn , Ruß.
fland und der Schweiz wird in erster und zweiter Lesung debatlen-
lo« genehmigt.

Sodann wird die zweite Etatrberathung beim Reichs - Justiz
Amt fortgesetzt. Beim Titel „Staatssekretär"  bemerkt

Abg. Bassermann  lnatlib .) : Wir stehen, wie bekannt, vor
einer Revision des Handelsgesetzbuchs. Bei derselben möchte ich
möglichst auf die Wünsche der Handlungsgehilfen Rücksicht genommen
haben. Diese gehen vor Allem auf eine gleichmäßige Regelung der
Kündigungsfrist . Diese Forderung entspricht der Gerechtigkeit, nach¬
dem im Arbeiterfchutzgesetz für die Arbeiter die gleiche Forderung
zur Geltung gebracht ist. Vielfach sind die Kündigungsfristen unge¬
bührlich kurze, weil die Prinzipale die Arbeitskraft der Handlungs
gehilfen nach Möglichkeit auszunutzen suchen. Es müßte eine ge
setzliche Minimal -Kündigungsfrist sestgestellt werden, gegenüber
der die BertragSsreiheit natürlich aufzuheben wäre. Am zweck¬
mäßigsten wäre eine Frist von vier Wochen, bis zum Monatsersten.
Ein zweiter Wunsch der Handlungsgehilfen bezieht sich auf die
Konkurrenzklausel, durch die sich die Gehilfen verpflichten müssen,
auf eine Reihe von Jahren nach dem Austritt aus dem Kontrakt
verhältniß in kein Konkurrenzgeschäft eines bestimmtenRayons ein-
zutreten oder sich als Konkurrenten ihres bisherigen Prinzipals zu
etabliren. Bon dieser Klausel wird leider ein geradezu exzessiver
Gebrauch gemacht, und die Handlungsgehilfen kämpfen seit Jahren
-egen dieselbe, denn sie werden durch dieselbe in ihrem Fortkominen
gehemmt. Andererseits wird auch das Prinzip der Gewerbefreiheit
durch die Klausel zum Theil illusorisch gemacht. Die Gehilfen
können die Unterschrerbung der Klausel nicht verweigern, weil sie
dann die Stellung überhaupt nicht erhalten würden . Be , niedrigen
Gehaltssätzen, etwa bis zu 3000 Mk., müßte di- Konkurrenzklausel
ganz verboten werden, denn für die Bindung über das Vertrags-
verhältniß hinaus wird da kein Äquivalent geboten. Im Interesse
»er sozialen Gerechtigkeit muß diesen Zuständen abgeholfen werden

Staatssekretär Ni eb er ding:  Ich bin ebenfalls der Meinung,
da» bei der Revision des Handelsgesetzbuches den Rechtsverhältnissen
der Handlungsgehilfen ein besonderes Augenmerk geschenkt werden
muß Wir haben zu diesem Zweck zu den Sachverständlgen-Con-
ferenzen auch Handlungsgehilfen und Vertreter der kaufinännischcn
Vereine hinzugezogen. Ueber die Regelung der Kündigungsfrist
ist von dem Reichstage schon ein vom Abg. Schröder beantragt^
Gesetzentwurf angenommen . Daß die Regierungen demselben noch
nicht »»gestimmt haben, geschah lediglich im Interesse der Handlungs-
gehilfen, weck es zweiselhaft war . ob man mit dem Gesetzentwurf
allen Anforderungen gerecht werde. Es muß vor Allem Sorge
-etr -qen werden, daß die BertragSsreiheit Nicht zu sehr beschrankt
wird Wir werden aber bemüht sein, auch bezüglich dieses Punktes

zu einem Resultat zu gelangen, mit dem der Reichstag wird ein¬
verstanden icin können.

Aba. Singer (Soz .) : Die Regelung der Kündigungsfrist
ist so dringend, daß die Regierung das vom Reichstage angenommene
Geletz als Notgesetz schon jetzt hätte einbringcn müssen, vorbehaltlich
einer späteren Revision. Auch die durch die Konkurrenzklauscl ge-
chaffencn Mißständc sind so schreiend, daß man mit der Regelung

nicht noch jahrelang warten darf . Ich habe mich indes zum Wort
gemeldet, um den 'Fall Brausewetter zur Sprache zu bringen . —
Redner kritistrt sodann das Verhalten des verstorbenen Landgerichts-
Direktors Brausewetter in verschiedenen Prozessen, vor Allem den
Verteidigern gegenüber in dem sogenannten Gummischlauchprozeß.
Schon damals sei Brausewetter zweifellos nicht mehr klaren Geistes
gewesen. Beweise dafür hätten sich auch in vielen anderen Prozessen
ergeben. Brausewetter selbst habe einmal geäußert , wenn er sich
einem Sozialdemokraten gegenüber sehe, der von einem jüdischen
Advokaten verteidigt werde, dann werde ihm ganz rot vor den
Augen und er verliere seine ganze Selbstbeherrschung. Mindestens
die Kollegen Brausewetters müßten von seinem leidenden Zustande
Kenntnis gehabt haben ; sic hätten auf seine Entfernung dringen

E Präsident Frhr . v. Buol  macht den Redner darauf aufmerk
sam, daß Ausführungen über die preußischen Richter an den
preußischen Justizminister zu richten seien; er habe den Redner bis
her nicht unterbrochen, weil er gemeint habe, er wolle auf Mangel
in der ReichsgesetzgebungHinweisen.

Abg. Singer  erwidert , er habe rm Anschluß an seine Aus-
sührungen bestimmte Fragen an den Staatssekretär des Reichs-
Justizamts zu richten. Daß Urtheile, die ein geistig Gestörter ge-
sprachen, gültig sein und bleiben sollten, widerspreche dem Rcchtsbc-
wußtsein des Volkes. Er frage , ob durch Einbringung eines Ge
setzes die Revision gegen alle Urtheile für statthast erklärt werden
olle, bei denen Brausewetter mitgewirkt habe.

Staatssekretär Nieberding  erklärt , daß die jetzigen Gesetze
nach dieser Richtung vollkommen ausreichten. Ein geistig erkrankter
Richter werde auf Grund gesetzlicher Bestimmungen von seinem
Amte suspendirt bezw. entlassen, und sollten Richtersprüche gefällt
worden sein, an denen geisteskranke Richter theilgenommen hatten,
so seien die Urtheile wegen unvorschriftsmäßiger Besetzung des
Gerichts revisibel. Zu der Annahme , daß Landgerichtsdirektor
Brausewetter während seiner richterlichen Thätigkeit geisteskrank
gewesen, liege kein Grund vor . .„ . ,

Abg. Schröder (frs . Ber .) beklagt es, daß Vorkommnisse des
alltäglichen Lebens hier politisch ausgebeutet würden , und daß gar
ein Spezialgesetz verlangt werde. Es sei geradezu unmöglich, den
Beweis zu führen , daß der genannte Richter schon längere Zeit
geisteskrank gewesen sei. Ein Specialgesetz sei unnöthig , denn den
Verurtheilten bleibe event. der Weg der Begnadigung.

Abg. Sch mi dt- Marburg (Ctr.) betont, daß man aus den
früheren Aeußerungen Brausewetters nicht schließen könne, daß er
geisteskrank gewesen sei; das Vorgehen des Abg. Singer - ser ganz

Singer (sozd .) wiederholt, daß Bransewetter während
seiner richterlichen Thätigkeit geisteskrank gewesen sei, und daß seine
Kollegen seinen Zustand hätten erkennen müssen.

Staatssekretär Nieberding  betont nochmals, es liege ab¬
solut kein Beweis dafür vor , daß Brausewetter während seiner
richterlichen Thätigkeit geisteskrank gewesen, und weist dre An-
schuldigungen gegen die Kollegen Brausewetters entschieden zurück.
Diese Anschuldigung falle auf ihren Urheber zuruck.

Abg. Lenzmann (freis . Volksp.) hält die Begnadigung in
diesem Falle nur für einen Nothbehelf ; der einzige Weg zur Ab¬
hilfe sei die Aufnahme einer Bestimmung in die Novelle zur Straf¬
prozeßordnung , nach welcher das Wiederaufnahmeverfahren statthaft
sein solle in Fällen , wo ein mitwirkender Richter geisteskrank ge¬
worden sei, sofern die Erkrankung für die Zeit der Urtheilssällung
sestgestellt würde . . . .

Abg. Stadthagen  verbreitet sich über den Gegenstand rat
Sinne der Singer 'schen Ausführungen und schließt: Ich bedauere,
daß der Herr Staatssecretär auf unsere Frage nicht eine wohl¬
wollende Erklärung abgegeben hat und bitte Sie , das Gehalt des
Staatssecretärs nicht zu bewilligen. (Heiterkeit.)

Abg. Lütgen au (Socd .) kommt auf den Essener Mcineids-
prozeß gegen Schröder und Genossen zu sprechen, schildert die be¬
kannten Vorgänge mit dem Gendarm Münter und beruft sich
darauf , daß selbst die nichtsocialdemokratischePresse die erfolgte
Verurtheilung größtentheils nicht für begründet habe ansehen
können. Er selbst habe in Dortmund für sich — m einer
Anklage wegen  Be amten-Bcleidigung — Freisprechung erzielt,

weil das Gericht als nachgewiesen angesehen habe, daß
Münter mit seiner Eidcspflicht fahrlässig uingegangen sei. Auch
eine Reihe anderer Momente spräche für ein Wiederautnahmever-
fahren in Sachen Schröder . Die Geschworenen hätten n# ihr
Urtheil nach bestem Gewissen abgegeben. Seine Frage an den Staats-
ekretär gehe nur dahin, ob das Reich nicht gegen solche Urtheus^
üllunq von Geschworenen Schutz gewähre. ^

Eine Debatte knüpft sich hieran nicht. Titel „Staatssekretär
wird genehmigt, dcsgl. debattelos der Rest des Justizetats

Der Etat des Rechnungshofs wird debattelos erledigt.
Montag 1 Uhr : erste .Bcrathung des Bürgerlichen Gesetzbuches.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 1. Februar.
Am Ministertische: Frhr . von Hammerstein -Loxten  und

^ ' skTrocite Etatsberathung wird fortgesetzt bei dem Etat der
landwirthschaftl i chenBerwaltung , Position„Mimstergehalt.

Minister v. Hammerstcin  stellt fest, daß der Abg. Ring (kons.)
mit seiner neulichen Behauptung , die der Minister bezweifelt hatte,
cs bestehe in Amerika eine 90tägige Quarantäne für Wiederkäuer,

^Graf °H ° - nSbr ° ech (Centr .) führt aus , daß die Gesetzgebung
der letzten Jahrzehnte den gegenwärtigen Nathstand der Lanüwrrth-
schast verschuldet bezw. verschärft habe. _

Aba . Herold (Centr .) spricht in agrarfreundlichem Sinne,
behauptet aber, daß der Bund der Landwirtbe keine Einigung,
sondern eine Trennung der Landwirthe herbeiführe.

Aba Frhr . v. Eynatten (Centr .) hält den Bund der Land¬
wirthe mit dem Standpunkte des Centrums für unvereinbar.

Abg. P le ß (Ctr .) spricht über die Nothwendigkeit, das Wasser-
recht einheitlich zu regeln. . . .

Abq. Knebel (natl .) : Nachdem sich der Antrag KamtzalS
I unausführbar eraeben habe, müsse der Nothlage der ^andwirthschaft

auf den vom Landmirthschaftsminister vorgeschlagcnenWegen unter
energischem Vorgehen gesteuert werden. Am Wcsentlickisten sei eme
bessere' Vorbildung der kleinen Besitzer. „ ^ c

Geh. Ober -Regierungsrath Thic  l, bemerkt, daß eme Erhöhung
der Staatszuschüffe für das Wanderlehrerwesen nicht in Aussicht ser.

Abq. Gothein (fr . Ver .) führt aus , daß die Handlesvertrage
der Industrie einen außerordentlichen Aufschwung und auch der
Landwirthschaft Nutzen gebracht hätten . Die Bemerkung des
Redners , daß die veterinärpolizeilichen Grenzkontrolen überhaupt
nur die Vieheinfuhr verhindern sollten, wird vom Landwrrth.
schaftsminster  als unberechtigt zurückgewiesen.

Abg. Frhr . v. Zedlitz (sreikons .) : Eme lebensfähige Land,
wirthschast sei di- Lebensbcdingung des preußischen Staats . Die
zur Hebung des Wohlstandes vorgeschlagenen direkten Mittel seien
zur Zeit nicht anwendbar; um so entschiedener müßten dl- m-
direklen Mittel in Angriff genommen werden, und erfreulicher
Weise weh- in dieser Beziehung jetzt bei der Regierung ein frischerer
Wind . Der Redner geht auf die Einzelheiten der vorgcschlagenen
Gesetzes-, Steuer - und Tarifreformen ein und schlägt u. A. Aus-
nahmctarife zu Gunsten landwirthschastlicher Produkte für solche
Jndustriecentren vor, die an der Grenze liegen. Der preußische
Staat müsse in seinem eignen wohlverstandenen Interesse Alles
thun , um die Lage der Landwirthschaft zu heben.

Minister Frhr . v. Hammerstein  legt dar , daß es bei der
Uebernahme seines Amtes sein Erstes gewesen sei, im Interesse
des platten Landes beim Kultusministerium zu befürworten, daß
ein gelinderes Tempo mit den Anforderungen für Schule und
Kirche eingeschlagen werde, und beim Rcrchsamt des Innern , daß
bei der Durchführung und Handhabung der sozialpolitischenGe¬
setze keine Kostenvergeudung stattfinde. Ein Gesetzentwurf über
Wasserrccht sei vor zwei Jahren der öffentlichen Benrtheilnng
unterbreitet und das gewonnene Material nunmehr verarbeitet
worden, so daß wahrscheinlich in diesem Jahre eine Vorlage
darüber hergestellt iverden würde, unter Umständen auch eine de-
sondere über die Organisation der wafferwirthschaftlichen Wer-
waltung . Die Verbesserung der Berkehrsverhältniffe habe der Land¬
wirthschaft nicht, wie der erste Redner angenommen, geschadet,
sondern vielmehr den vorhandenen Rothstand besser tragen Helsen.
Es werde erwogen, in Preußen oder auch von Reichswcgcn eine
Controle über das an der Grenze eingehende Fleisch einzuführen.

Abg. Frhr . v. Plettenberg (tons .) führt aus , daß der
Bund der Landwirthe nur zu einer Einigung der Interessen ge¬
führt habe, und daß der Bund in seiner Königstreue unantastbar
dastehe.

Wenn sich" in der Ferne in vollster Pracht der südlichen
Sonne eine blauende Znsel, ein weißer Städtchen, ein hoch-
ragender Leuchtthurm auS dem Meer erhebt— er bleibt
völlig gleichgiltig. Sobald diese Reize jedoch beim Weiier-
»iehen de« Schiffe» da Hinte» allmählich in blauer Däm¬
merung versinken, geräth er in Extase. und sein dürrer
Zeigefinger sticht, nach rückwärts deutend, in der Lujt
herum, wo da- Zauberland versinkt. . . . Ein zweiter
wirst mit triumphirendem Lächeln seine Visitenkarte über
8 &ri>und erflfirt, daß man zuweilen beim Meer die Karte
abaebeu müsse, wn mit dieser Majestät auf gutem Fuß zu
föftai . . . . «in dritter schreibt seinem nun verlaffcnen.
jetzt tu Pension" weilenden Hund daheim colorirte Post-
ftaten mit der Ansicht der . Columbia" : „Mein lieber

Di« ersten beiden Tage herrschte an Bord eine geradezu
unverschämte Gesundheit. Auch nicht den geringsten
Schimm« von Praxi« kann der Schiffsarzt Nachweisen. . .
Bald tui$ der Ausfahrt von Neapel jedoch will da«Mittel-
«« r die Westindienfahrer aus ihre Seetüchtigkeit hin
prÄr». « fitzt gegen Abend mit einer kräftigen Brise
.rin, welche noch einer Carriere von wenig Stunde» bereit«
»um Sturm avaveirt . . . .

Dir Stimmung der Reisegesellschaft finkt auf Halbmast.
Luch meine oft bewährte Seetüchtigkeit bedroht ein Fallissement.
Zch hatte allen Wuth zusammen, balanrire hinunter in
»ein« Ccüine mld lege michm's Bett. . . .

Draußen tobende, kochende, rasende See. pechschwarze
Nacht, in welche da« Schiff mühsam hiueinächzt. Während
ich mich unter der Wolldecke behaglich strecke, denke ich an
amsern allerliebsten Capitain Vogelgesang. der jetzt, eingehüllt
«n seinen großen Mantel, so daß nur die Augen herauS-
rualeln, hach droben auf der Sommandobrückem die

Finsterniß hinemstarrt, denke ich an die wackeren, herum¬
kletternden Matrosen, welche unter dem Toben der Sturz¬
wellen ihre Pflicht thun.

Plötzlich will sich diese TeufelSsee mit me,ner Sabine
die Zeit vertreiben. . . .

Ein gewaltiger Stoß — die „Bibloihek" stürzt in
den „Waschraum". In gr-ßrn Schwingungen pendelt
dazu die am Messinghaken baumelnde„Garderobe" und
neigt sich weit herüber, al« wolle sie meinem Kopfkissen
etwas zuflüster». . . .

Ein noch gewaltigerer Stoß — alle«, was m der
Cabine nicht niet- und nagelfest ist, saust augenblicklich auf
den Boden und mischt und ballt sich zu einem grausen
herumkugelnden Chaos . . .

Jetzt will der Sturm die« improvifirte. Stillleben"
etwas illustriren: er wirft au« den vertieften Behältern der
Regale Flaschen und Fläschchen herunter, während die Hau«,
schuhe in Begleitung der Kleiderbürste und de« Spazier-
stock« auf eigene Faust auf und ab galoppiren. . .

Dazu rasen und donnern weißschäumcnde Wellen an's
Cabiuenfensterchen, wie höhnisch hereinraumend: „Hihihi!
Dich unter der Wolldecke werden wir schon mürbe kriegen.

Ich lache nicht mehr — o nein.
Ich rappele mich heraus aus'« Verdeck— hinauf in

die Mitternacht. . . Entsetzen. Grausen, Hölle. . . Nun,
so tobt weiter hinein in die Finsterniß, erhabene Gewalten
de« Meersturm«! —

Am solzenden Morgen sind unter den zumeist bleichen
Gesichtern Unterhaltungen über die nächtliche» Ereignisse
in den einzelnen Sabinen ein beliebtes Thema. —

Lange wollen sich diese starrköpfigen Mecrekwogen
nicht besänftigen. Neununddreißig Stunden werden wir
von ihnen gequält, maltraitirt, gepeinigt, von Scheerrreien

überlastet, wegwerfend behandelt, als ob wir es verdient
hätten. . . .

Endlich löst sich au« dem Nebel, aus sickerndem Sprüh¬
regen, die afrikanische Küste. In schmutzigen Schncetalaren
stecken die am felsigen Strand hindämmernden Höhenzüge,
Ausläufer des Atlasgebirges. Kaum daß das matte Licht
des Leuchtthurms im Hasen von Algier das Nebelgewölk
zu durchbrechen vermag.

Träge, vorsichtig, bedächtig schleicht die „Columbia
in den Hafen. Hei. wie anders bei meiner letzten An¬
wesenheit, als die Bucht im herrlichsten Blau erglänzte»
der südliche Himmel flimmerte, die mannigfaltigsten Farben¬
töne den Horizont erhellten.

Mein Aufenthalt in dieser afrikanischen Metropole
dauert fünf Stunden, von denen durch flüchtiges Kneipen,
Debattiren mit Droschkenkutschern, Hcrumsteigen hoch oben
in den weißen maurischen Kätzchen, Abwehren einer Wichs¬
jungenhorde, welche durchaus meine Stiefel bearbeiten will»
drei davon ohnehin flöten gehen. Der dürftige Rest reicht
nicht aus zu umfassenden Studien über — na, über aller¬
hand Mißstände, maurische Kindererziehung, afrikanisches
Berbrecherthum, um mit gewaltigen Enthüllungen die
civilisirte Welt zu überraschen. . .

Und wieder zerschneidet da« pch bäumende Bugspriet
die funkelnden Wellen. . . .

Am übernächsten Morgen, während da« Meer w
glutrother Pracht erglänzt, grüße» in der Ferne die mit
Kanonen gespickten Felszinnen Gibraltar'S . . . Dort noch
eine kurze Hafenrast, dann ziehen wir hinein in da« Wcl *
reich de« Ozean« — beginnt die EinleitungM ee
Herrlichkeiten Westindiens.
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Socialer Roman von Hans von Wiesa
(5 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Schlesien ist das Land der Lieder" bemerkte der
Ncgierungsrath begütigend zu seiner Begleiterin, die miß¬
gelaunt die schönen Brauen faltete, dann warf er dem
Musikanten ein so reichliches Entgelt in den bereitge¬
haltenen Hut, daß der Mann die ihren Weg fortsetzenden
Herrschaften mit seiner Musik noch begleitete, als sie
längst seinen Augen entschwunden waren. Eine zweite
Brücke, die nach kurzer Zeit erreicht war, führte über
die Kochel, die hier ihren Weg vom Gebirge herab be¬
endet und in den Zacken mündet. Auf schattigem Wald-
Afade geht es an der Kochel entlang. Durch die Buchen-
Mpfel schimmerte goldenes Sonnenlicht und floß an den
Stämmen nieder und spielte aus dem moosigen Wald¬
grunde. Da tönte durch den Wald ein donnerähnliches
Brausen. Die Kochel ists, die kurz vor ihrem Ende noch
zu einem tiefen Sprunge von felsiger Höhe herab ge-
nöthigt wird.

Dem inzwischen bis an das breite Becken des Falles
herangekommenen Paare, das in den Anblick der stürzenden,
brausenden Wasser verlieft war, flocht ein unbemerkt von
hinten herantretendes Mädchen mit geschickter Hand grüne
Bärlappranken um den Wanderhut.

Stach kurzem Aufenthalt vor der am Fuß mächtiger
Bäume errichteten Waldhalle begab sich das Paar zurück
nach dem Wagen, um die angenehm unterbrochene Fahrt
fortzusetzen, bis die auf grünschimmerndem Wiesenteppich
am Bergabhange stundenweit verstreut liegenden Häuser
Schreiberhaus sich zeigte».

Der Verkehr wird lebhafter, Wagen rollen ihnen
entgegen, thalwärts fahrend, Touristen mit dem Ranzel
auf dem Rücken, lustige Reisegesellschaften ziehen an ihnen
vorüber, dann senkt sich die Straße hinab zu einer Thal¬
mulde, an dessen jenseitiger Erhebung steil und gewaltig
der Hochstein emporragt.

Inmitten der Thalsenke zeigen sich Häuser, von gut
gepflegten Anlagen umgeben. Das ist Josephinenhütte.

Im Schatten der Bäume am freien Platze vor dem
Gasthause harren schon die Gebirgsführer der anlangenden
Fremden, kräftige Gestalten mit Traggestellen zur̂ Seite.
Kleine, gedrungen gebaute Pferde mit bequemen Sätteln
stehen bereit, minder rüstig« Gebirgsbesucher sicheren
Schrittes hinauf in die Bergwelt zu tragen.

Dr. Norden und seine Gemahlin harten den Wagen
verlassen und im schattigen GesellschaftSgarten^Platz ge¬
nommen, um nach der langen Fahrt sich an Speise und
Trank zu erquicken

Als es kühler geworden war, beschloß daß Ehepaar,
um die Füße für die Anstrengung der folgenden Tage
zu schulen, noch den Aufstieg nach dem Zackelfall zu
unternehmen.

Manch lustige Wandergesellschaft kam ihnen aus
dem Wege entgegen, raschen Schrittes zu Thale eilend,
die Wangen geröthet von frischer Bergluft.

Nach nur wenig anstrengender Wanderung hatten
sie bas am Rande der Zackenschlucht stehende Nestaurations-
!)aus, die Zackenfallbaube, erreicht.

Auf das feste Geländer gelehnt, schauten die Beiden
rem wilden Spiel des Wassers zu, wie es aus grüner
Walddämmerung hervoreilt und in übermüthigemSprunge
sich hinabstürzt in die gähnende Tiefe. Aber nicht in
einem einzigen, mächtigen Falle erreicht es den Grund;
Felsvorsprünge schieben sich den stürzenden Wassern in
den Weg. Unmuthig aufschäumend setzen sie zu neuem
Sprunge an und schleudern zornig den weißschäumenden
Gischt den Granitwäuden zur Seite ins starre Antlitz.
Schnell aber greifen die winzigen Finger der Moose und
Flechten, die das Gestein mit freundlichem Grün über¬
kleiden, nach den schimmernden Tropfen, auch Fichte und
Farnkraut, mit zähem Fuße in den Felsspalten hastend,
langen sehnsüchtigen Armes nach den funkelnden Perlen.
Mit donnerndem Aufprall haben die Wasser den Grund
der Schlucht erreicht, und die in jähem Sprunge ge¬
trennten Wogen suchen und finden sich wieder in dem
weitem Becken, und in wildem Taumel der Wiedersehens¬
freude tanzen sie Reigen um Reigen. Aber dann eilen
sie weiter, in wilder Lust sich drängend, schiebend, über
springend. . . doch neue Bedrängniß droht! Wieder
treten ihre Widersacher heran, die Felsen, als wollten sie
ihnen den Weg versperren, senkrecht steigen die Wände
auf, rechts und links, daß der Himmel schier verschwindet
und das Licht des Tages verlöscht. . . Fort! fort!
Hinaus aus der düsteren Felsschlucht, hinab durch den
Tannenwald in die lachende Ebene! Und schäumend und
brausend suchen sie, geängstet und erschreckt, den Aus
gang der finstern Klamm zu gewinnen.

Gedankenvoll blicken sie hinab in das brausende Was
ser. Das Antlitz der jungen Frau ist leicht geröthet, und
in ihren Augen liegt ein feuchter Schimmer. Wie ver¬
zaubert hingen jetzt seine Blicke an ihr. Wie schön sie
warI Wie mild und weich jetzt die so oft herben Züge
Mit sanfter Gewalt zog es ihn neben sie, nahe an ihre Seite.

„Wollen wir nicht in die Klamm hinuntergehen?"
fragte sie, sich nach ihm umwendend.

„Wenn es Dir nicht zu beschwerlich ist."
„Nicht im Geringsten."
Und so schritten sie die steilen Treppen vorsichtig

hinab; kühl und feucht strömte ihnen die Luft entgegen,
je mehr sie sich dem Grunde der Schlucht näherten. Aber
wie reich fühlten sie die kleine Mühe belohnt, als sie ihr
Ziel erreicht hatten!

Unweit vor ihnen schossen die Wasser des Zackens
vorüber, sie schritten nahe an der steil aufstrebenden Fels¬
wand dahin, dem Falle entgegen, der den Hintergrund
der Schlucht mit seinem silbernen, schäumenden Gewoge
und den stäubenden Waffertropfen wirkungsvoll belebte.

Die Wände nähern sich auf wenige Schritte, die
Düsterheit der Schlucht, das Geräusch der brausenden
Wellen und hoch über sich der schmale Himmelsstreisen—
dies Alles übt einen eigenartig fesselnden Zauber aus.

Mit keckem Schwünge hatte die junge Frau eine
der aus den klaren Wassern ragenden Felsplatten erreicht,
um von hier ans den Fall besser betrachten zu können»
denn eben stürzten die gestauten Wasser in verstärkter
Menge die Felsen herab. Donnernd erreichen sie das
Becken und eilen die Schlucht entlang, — da plötzlich
ein Ruf des Schreckens, denn in gewaltigen Wogen übrr-
flutheten die Wellen den Stein, auf dem dir Beschauerin
steht. —

„Georg!"
Doch schon steht er neben ihr und nimmt sie auf

seine starken Arme. Unwillkürlich schlingen sich die Arme
um seinen Nacken, und ihr Gesicht liegt an seiner Wange.

„Georg, wie stark Du bist!"
Droben von der Brustwehr des Randes herab aber

klang neckend der Gesang lustiger Wanderer, die dem un¬
gefährlichen Abenteuer zugeschaut:

„Den Schiffer im kleinen Schisse
Ergreift es mit wildem Weh,
Er schaut nicht die Felsenriffe,
Er schaut nur hinauf in die Höh!

„Gar noch verspottet werden wir!" sagte fie, als
ihr Gemahl, aus sicheren Boden sie niedrrlassend, das
Wasser von sich schüttelte.

„Ich danke Dir, Georg!"
„Wir müssen sofort aufbrechen, Maria, ich sehe, Du

bist vollständig durchnäßt!"
„Und Du, Georg!"
„Mir schadets nicht!"
Rasch treten sie den Heimweg an.
„Das war Rübezahls erster Streich!" scheute fie,

als sie gegen Abend mit ihrem Gemahl wieder im Garten
saß und mit Interesse dem bunten Treiben vor ihnen
zuschaute.

„Hoffentlich folgen nicht weitere!" erwiderte er, im
Stillen aber war er dem launischen Berggeiste dankbar,
es war ihm erschienen, als ob der Blick seines Weibes
wärmer und herzlicher auf ihm ruhte. -

In früher Morgenstunde schon trat der Regiernugs-
rath des anderen Tages heraus auf den Vorplatz, um
einen Blick nach dem Himmel zu werfen.

Kein Wölkchen zeigte sich, in den Baumkronen spielt«
goldenes Sonnenlicht, die Vögel sangen und jubiltrten,
und mit Wohlbehagen athmete die Brust die retne, er¬
quickende Luft. (Forts, folgt.)

Neues aus aller Welt.
— Eine eigcnthümliche Wirkung, die einer gewissen

Tragikomik ' nicht entbehrt, haben die Amnestie-Erlasse des 18. Januar
in den sächsisch-böhmischen Grcnzbezirken der Oberlausitz gehabt.
Die zahlreichen Bettler und Landstreicher, welche an dem Tage aus
den Gefängnissen der sächsischen Grenzstädte und großen Jndustrie-
dörfer entlassen worden waren , wandten sich sogleich über die nahe
Grenze, wo sic fechtend, bettelnd und trinkend die böhmischen
Grenzorte förmlich überschwemmten. Die meisten von ihnen
wurden infolge dessen natürlich von den österreichischen Behörden
sofort wieder verhaftet, so daß die Freude über die unverhofft
wieder geschenkte Freiheit zumeist recht kurz war . Die Gefängnisse
der österreichischen Grenzstädte waren bald so überfüllt , daß
Niemand mehr untergebracht werden konnte. So mußte beispiels¬
weise aus dem Arrestlokal des böhmischen Städtchens Grottau,
das etwa eine halbe Snmde Weges von Zittau entfernt liegt, noch
am Abend des 18 . Januar eine große Schaar Verhafteter nach
Kratzau überführt werden.

— Was ein Doktorhut vor 280 Jahren für Kosten ver-
ursachte, zeigt die Rechnung, die der hochgclahrte Magister
Zacharias Hermann , so im Jahre 1611 auf der Universität zu
Frankfurt a. O . zum Doktor promovirte, dem Magistrat zu Breslau
rinreichte, dessen Munifizenz ihm die Mittel dazu gewährte. Sie
belief sich in Summe auf 622 Thaler 23 Groschen, wo» nach dem
heutigen Geldwerthe wenigstens den fünffachen Betrag ausmacht.
Die Rechnung besteht aus 28 Positionen , von denen wir nur die
belangreichsten hervorheben wollen. In erster Linie stehen die
Kosten für die Convivia (aber wohlgemerkt ohne die Getränke ) nnt
89 Thlr . 24 Gr . Dann folgen 73 Thlr . 23 Gr . für die Dispen-
sation durch die theologische Fakultät , 55 Thlr . 18 ®r . für Sammt,
„welcher den Professoribus ausgetheilt werden , 53 v̂hlr . 20 Gr.
für verschiedene Biere (Zerbster, Bernauer , Fürstenwalder ), 53 Thlr.
12 Gr für Zehrung„auf die Roh-« ch Knecht", 38 Thr. 14 Gr. für
Handschuhe bei der Promotion . 31ThIr . 6 Gr . „für Konfekt auf die

Examina , itein Holz, Kohlen rc." , 30 Lhlr . 25 Gr . für Wein nach
gehaltener Disputation und folgender Promotion , 29 Thlr . 24 Gr.
„drehen Buchdruckern für allerlei Materien zu drucken, dazu sie
selbst Papier gegeben, sowie den Gesellen Trankgeld, " 23 Thlr.
24 Gr . für eine vergoldete Weintraube , „so ich dem Herrn Doctori
Pelargie präsentirt , der vielsältig sich bemühet, auch das Convivium
bei sich zu halten vergönnet." Dagegen beträgt die Vergütung an
den Famulus des Dr . Pelargi nur 1 Thlr . Für Bücher stehen
8 Thlr . 18 Gr ., für die Stadtpfeiser 11 Thlr ., für Gläser 10 Thlr.
vermerkt. „ . .. . .

— Kindererziehung in Australien . Der seit einigen
Monaten au» Besuch in Australien weilende englische Bcnedlktiner-
prior Bauphan hat die Weihe eines Klosters in Quirindi benutzt,
um Len Australiern mit Bezug auf die Kindererziehung einmal ganz
gehörig die Wahrheit zu sagen. Kindererziehung in Australien ist
eine ganz besonders schwierige Sache, und zwar infolge der für
australische Eltern charakteristischen Tendenz , ihren Kindern jeden
Willen zu lassen. In Europa pflegt man Kinder nicht zu fragen,
was sie wünschen, sondern man erwartet als etwas Selbstverständ¬
liches, daß st- sich dem reiferen Urtheil ihrer Eltern und Erzieher
einfach fügen . In Australien ist die Sache gerade umgekehrt : Das
Kind herrscht über die Eltern . Ohne Disziplin und Selbstbeherrschung
zu kennen, ohne etwas von Gehorsam und kindlicher Pietät zu
wissen, wächst das australische Kind als gedankenloses, herzloses
Wesen auf , das sich nicht im Geringsten um die Wunden kümmert,
die es dem Elternherzen schlägt, und da es jedes kindlichen
Achtungsgefühls ermangelt , spricht cs von Denen , zu welchen cs
hinaufblicken sollte, in spöttischer und leichtfertiger Weise

— Strafe must fein ! Aus Chemnitz, 29. Januar, be
richtet man : Im benachbarten Niedcrhermersdors^ wurde . vor
Kurzem von einem Vergnügungsverein ein Theaterstück aufge uhrt
worin u . A. einer der Mitspieler gegen einen anderen o-nenP , fto len-
schuß abzuseuern hat . Dieser Schuß wurde auch thatsachlich ab.
gegeben, aber schon fünf Tage darauf erhielt der Schutze, wre die

Sächs Arbeiterztg." zu melden weiß, von der Amtshauptmann-
s'chcfft Ehemnitz ein aus 15 M. oder fünf Tage Hast lautende,

Dtrafmaildat zugestcllt, weil er „an einem von Menschen besuchten
Orte ohne polizeilicheErlaubniß mit einem Pistol geschossen habe."

— Das siebente Schuljahr ist unnöthig. Folgenden
lilistisch und orthographisch nicht uninteressanten Entschuldigungs¬
zettel, auf ein F -tzchen nicht sehr reinlichen Papiers geschrieben,
sandte eine treubcsorgte Mutter an den Lehrer : „ich Bitte S «e,
strafen sie meinen Peter nicht den er ist so gestraft genug vor
Zahn -schmerzen Gestern wollte er seine Hausaufgabe machen konnte
aber wieder nicht vor Zahnschmerze». So ersuche ich ihnen , das
er heite die Hausaufgabe macht, im Freitag nachts um 7 Uhr ambs
war Herr Thoktor bei mir wo er in nreinen Bete lak . und witer
recht Zahnschmerz hatte, Herr Thoktor Sagte ich so m zu Haus
lasen mit diesen geschwolenenGesichte schon 3 Nachte kante er nicht
mer schlafen und ich mit in auch keine Ruhe finde, so ersuche ich
ihnen , ein wenig riksicht mit in zu ham, er wir heite abend nach
holen Achtungsvoll Therese X. H. Lerer ich Wmsche men em
recht KlicklichS neies Jahr und sile gesundheit, es sol men nicht so
gehen >vie mir »och inal sile Gesundheit — -Das siebente
Schuljahr scheint doch nicht ganz überflüssig zu sein?

— Schulaufsatz eines kleinen Negers aus der deutsch-
afrikanischen Tange-Schule. Das Nilpferd . (Beschreibung nach
Bildern .) Was ist das ? Das ist ein Nilpferd . Wozu ,st das Nil¬
pferd? Zn Nilpferdpeitschcn. Was ist das ? Das ist ein Kanzler-
kopp. Wie ist ein Kanzlerkopp? Ein Kanzlerkopp ist digg. Was
ist das ? Das ist ein Neger Recht. Wie ist ein Neger Recht. Ein
Neger Recht ist klaen. Was ist das.? DaS ist «in Richter Ohr.
Wie ist ein Richter Ohr ? Ein Richter Ohr ist lang (der Neger¬
schüler meint natürlich weit, d. h. weit entfernt .) Wo ist die Nil-
pfcrdpeitschc? Auf unserem Rücken. Was thut sie dort ? Wer.

— Offenherzig. Hansfrau: „Anna, wie können Sie sich
unterstehen, meinen neuen Hut auszusetzen?" — Dienstmädchen:
„Ick wollte nur 'mal sch'n, ob ick ooch so 'nen dicken Kopp habe
wie die Madam'."
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Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di » viert«
Aufnahme

umsonst.

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefer «.

Reparaturen

Wilckscheil
fertigt billiger wie jed. Ladengeschäft

F. Lehmann,
, ®oIkar6eiter’ Lauggaffe 3,
1054 1Stiege.

Nahe dem Michelsberg
Reparaturen

«r . “n 187;Uhren und
Schmuckfachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkanntallerbilligsten Preisen unter

>Garantie ausgeführt bei
Max Döring,

Uhrmacher und Goldarbeiter,
20 Michelsberg 20.

Amzüge
per Federrolle übernimmt bill

M Nöll -HusBongr,
Karlstraff« 32, 2751

k Pfd . M. 1.10
Hami nun  1 -10

Mettwurst „ „ „ 0 .80
Leber- u Rothwurst „ „ 0 .70
Geräucherter Schinken

8—16 Pfd . schwer „ „ 0 .80
Gänsebrüste ohne Knochen „ 1.5O

versendet gegen Nachnahme
B . Heffmann , Wurstfabrik,

Nenstettin . 486b

fein gerupft,?—8Pfd.schwer
I k Gans M . 4 ftco.

10 Pfd .-Colli franco
• M . 8 .—. 423b

JL Becker, Breslau-Pöpelwitz.
Kl. anständ. Familie sucht ein

Kind in liebev. Pflege. Näh.
in der Exped. ds . Bl . 2030*

Kklle Hrirath.
Junges anständiges Fräulein

(kathol., 24 Jahre alt) von an¬
genehmem Aeußern , sehr häus-
Üch erzogen, aus achtbarer Fam .»
mit späterem, schönem Vermögen,
wünscht mit einem jungen , solid.
Herrn , in sicherer Lebensstellung,
in Verbindung zu treten, behufs
späterer Verehelichung. Nur ernst¬
gemeinte Offerten , mit Angabe der
Verhältnisse, nebst Photographie,
weiche umgehend zurückfolgt, wolle
man vertrauensvoll unt . W . 15.
an die Exped. d. Bl . niederlegen.
Verschwiegenheit ist Ehrensache.
Anonym und Vermittler verbeten.

2261*

gui
27i
Uten

62

junger
Mittaqstis,

erhält
» - - fc&r
stittagstisch zu 50 Pfg.

Hermattnstr  12.

füt me Wäscherin
mit eigner Bleiche auf dem Lande
wird Wäsche angenommen.

.2732 Marktstr . 12, Hinth ., 1.

Schriftliche Arbeite»
werden billigst angefertigt von a
H. Semmler, Gustav-Adolfstr. 6.
1ÄAA Briefmarken, ca.180
AU VU Sorten , 60 Pf . 100 ver¬
schiedene überseeische 2,50 M . —
120 bess. europäische 2,50 M . bei

©• Zechmeyer» Nürnberg.
Satzprcisliste gratis. _ 265b

kauft man am bestem beim
Goldschmied 345

F. Lehmann,
Lauggaffe 3 , 1 Stiege

1leicht. Kintergeschir
mit gelben Schnallen , 2 halbleichte
Kopfgestelle, 3 schwere Unter-
kummte, alles neu, abzugeben für
26 Mark . 2361

lieb . Schenkelberg . Sattlerei
Treibriemenfabrik , Neugasse 12

ftbctnWIlt
Fuhnverksbesitzer-, Sattlcr-
Schuhmacherzwccke Passend, soweit
Borrath , stets abzugeben k Kilo
M . 1,60 bei 2360
Hch. Schenkelberg, Sattlerei

u. Treibriemenfabrik , Neugasse 12,

Ksilllritmeiblheil
billig zu verkaufen a
Steingasse2. 2. SU.

Zu
Empfehle meine mit Ehren-

preisen prämiirte
Canarien -Hohlroller

zu versch. Preisen , Weibchen
' M . 50 Pfg . 2225*

Phil . Belte . Saalgaffe 28.

Allin leichter Haudkarren
billig zu kaufen gesucht.

N. Kaiser Friedrich -Ring 23
Seitenbau , 4 Stiegen . 2689*

Sin Plüsch-Sessel
billig zu Verkaufen 2693*

Saalgaffe 4)6, 1 St. h. r.
Ein

gebrauchtes
zu kaufen gesucht. Näh.
Exped.. dieses Blattes.

in der
2695*

zerre Krüge
kauft Adlerstraffe 18.

werden
ange
2668*

billig zu verkaufen
Frankenstr. 17 . Hth. 3 St.

l jeder Awsiihrnn-
verkauft zu äußerst billigen

Prdisen 2688

Georg Franke,
Ellenbogengasse 14.

An- u. Verkauf
von getragenen Herren- und
Damenkleidern , Uhren, Gold- und
Silbersachen , Möbel, Betten,
i Zfandscheine und Schuhwcrk wer¬
den zum höchsten Preise angekauft
Frau H. Lange , Metzgergasse 35,

vis -ä-vis 2237*
Schellenberg'sche Hofbuchdruckerei.

Me Brauerei
wünscht eine

ßirWast
m pachten,

oder mit einem Wirth oder
Flaschenbierhändler in Ver¬
bindung zu treten. Be¬
dingungen und Preis für
Bier, das ein ausgezeichnetes
ist, sind sehr vsrtheilhaft.
Offert, unter 5LLV an die
Exped. ds. Bl. E22b
Zinrmerfpiihue und

Alöchryrn 2726
ortwährcnd karrenweise zu haben

vis -ü-vio dem alten Todtenhof.

Eine sollst . Specerei
Waaren-Einrichtnng

zu verkaufen 2203-
Aarstraffe S , Parterre.

Masken-Anzug
(Tirolerin ) zu verleihen Lang
gafft 23 , Stb . l. 1. Etage . 2735

Ein eleg. PagemuM
zu verleihen oder zu verk. 2249*

RSmerberg  2/4 , kiüoker.
4 schöne

billig zu verleihen. Näh . '2669*
Metzgergaffe32 im Lad.

Zu
vermiethen.

mit Garten , 4 Zimmer mit Zub.
in freier, sonnig. Lage zu verm
Pr . M . 700 —750. N. in d. Exp.

.schöne Frontspitz-Wohnung , £
*̂ Zimmer n . Küche im Glasab¬
schluß auf 1. April zu vm. Näh
Röderstr. 3 im Laden. 2437

W« Aarßraße2
an der Haltestelle der elektrischen
Bahn gelegen, 16 Räume ganz
oder getheilt billig zu vermietb.
Näh . Hellmundstr. 32 . 2613

Adlerstraße9
eine Wohnung 2 Zimmer , Küche,
Keller zu vermiethen. 2895
HUdlerstraffe 24 ein kleines
44 Dachlogis auf 1. FebruarDachlogis
jU vermiethen. 2664

Mrstrißk so
Küche 1«in Zimmer und

zu vermicthen.s
März
2634

Adlerstraße 53
,wci Zimmer , Küche und Keller
owie ein einzelnes Zimmer auf

1. April zu vermiethen. 2628

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

AldlkWmßk9
Wohnungen von l und2Zim.

mit Küche sofort zu verm. 1586
Blücherstr. 6 2Zimm., 1Küche

auf April , 1 Zimm ., 1 Küche
sofort zu vermiethen . 2506

Drudenstraße3
md zwei schöne Zimmer mit od.
ohue Mansarde zu bra.£ 1738

Drudenstraße3
ist eine Wohnung von 3 Zimmer,
Küche und Zubehör auf 1. April
zu verm. Näh . Part . 2514

Ellenbogengasse5
Wohnung 3 Zimmer und Küche

St . zu verm._ 2483

Emserstraße 46
ist eine Parterrewohnung von

Zimmer », 1 Küche re. per
. Apr . c. zu vm. Näh . in Nr . 44,
St . h. von2 —4Uhr.

10Fttnkmäwßc
eine Dachwohnung auf

sofort zu vermiethen. 2296

Frnkkch. ll ^ T
Küche u. Zubeh . auf
verm. Näh . Part.

1. April zu
2542

Hitslljgtlideii 18»
eine Wohnung von 2 Zimmern
nebst Zubehör auf 1. April zu
verm. Näheres im Laden. a

Hochstraße3
kleine Dachwohnung , sowie ein
großes Zimmer mit oder ohne
Mansarde zu vermiethen. 2730
^Larlftraffe 32 , Hinterh.zwei
H» Zim. u. Küchez. vm. 2657

KatWG 30,
schöne Dachwohnung 1 Zimmer
u. Küche, sowie 2 Z . u . Küche z.
verm. Näh . daselbst oder Wörth¬
straße 13. 2743
3L-Iauergaffc 13 , ein großes
MkT Zimmer, Mans.u.Kammer
auf gl. od. 1. März z. vm. 2705*

CeWtafjc2ÄÄS
zu vermiethen. 2737

MetzskZssse3?»
Ecke Goldgasse, schöne geräumige
Mansarde an stille Person per
1. März zu vermiethen. 2747

Jtttftife 35 37
ist eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche nebst Zubehör am
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächer,
Röderstraffe („P oppen-
s che n k e l che n“). 2454

Omnmrjkche 38,
Vorderhaus , 2., Wohnung von
5 Zimmern , Küche, 2 Mansard .,
2 Keller per 1. April 1896 zu
vermiethen. Näh . das. Hth. P.

MiMbetMch 2
1 Zimmer zu vermiethen. 1720

MtetßtG 28
zwei Zimmer und Küche, Abschl.
rc. billig, sogleich oder 1. April,
zu vermiethen. 2434

Nhembiihiistt. 4,
Hochpart., schöne abgeschl: Wohn,
von 2 Zimmer , Kücheu. Zubehör,
womöglich an ältere Dame zu
verm. Näh . Oranienstr . 46, 1 2246

Wetßtch 20,®£ f
2 Zimmer u . Keller, evt. 1 Zim .,
Küche und Keller auf 1. Apr . zu
vm. Näh . Bdh. Part . 2638

Römerberg 7,
Vorderh . 8 St . hoch 2 Zimmer,
1 Küche und 1 Keller zum ersten
April zu verm. Auch kann die-
elbe getheilt vermiethet werden.

Näh . Parterre daselbst. 2495
Römerberg 28

im Seitenbau sind 2 Zimmer u.
Küche auf gleich oder später zu
vermiethen. Näheres daselbst bei
Buchbinder HiBNlsr 2578

Römerberg 37 ,
Part .-Wohnung per 1. April zu
vm. Näh . daselbst.s 2661

Mmpllltz4
eine schöned. Neuzeit entsprechende
Wohnung d. 5 Zimm . u . Zubeh.
a. 1. April zu verm. Näh . das.
Hinterhaus . 2287

Schulberg 15
2 Zimmer , Küche und Mansarde
zu vm. Näh . Bdh . 1. St . 2531

Schulberg 15
3 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
Vorderhaus 1. St . 2358

Schuiberg 15,
-Frontspitzc, 2 Zimmer , Küche u.
Cabinet per sofort oder später zu
bm. Näh . Vdh. 1. St . 2359

3wei kleine Zimmer z«vermiethen. Näh. Schul-
gasse 3/5 im Schuhladen . 2537*

Steingaffe 14,
3 Zimmer u . Zubeh . f.Wascherei
auf 1.April u . l Zim ., Küche u.
Zubeh. auf 1. März z. vm. 2769

Steingasse 29,
Hth. Dachst. 2 Zim ., Küche und
Keller per 1. März zu vm. 2209*

.teingaffe 30 , eine kl. Dach-
wohnung zu verm. 2325f
Steingasse 31

eine Wohnung 2 Zimmer und
Küche auf ersten April und eine
auf sofort  zu verm._ 2389

Steingasse 31
Hinterb ., eine abgeschl. Wohnung,
2 Zimmer , Küche u. Zubeh . auf
1. April zu verm ._ 2390

Zeingasse Steine Wohnung
zu vermiethen._ 2557

S
Schachtstraße 30
eine Dachwohnung und zwei heiz-
bare Mansarden zu  verm . 2446
Schwalbacherstr . 77  freundl.
Mans .-Wohn . 2Z ., K.,Kell . z. vm

SchwMachttAr. 63
eine Dachstube nebst Küche, Kell
und Zubeh . sofort oder per^ rsten
April zu vermiethen. 2577

Wslrmkrche 22
kl. Wohnung , 2 Zimmer , Küche
und Keller an ruhige Leute zum
1. April zu vermiethen . 2436

WiilrlmstrO 37
Mansardewohn , z. verm . 2761*

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus
2 Zimmer , Küche mit Glasab¬
schluß u. Zubehör zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus Part . 484

Wejltndkraße 8.
Vorder- und Hinterhaus , Woh¬
nung von 3 Zimmer und reich!.
Zubehör auf April zu vm. 2394

Adlerstratze S
Trockenspeicher zu vm. 2736

Werkstatt
^ '>in welcher
eit 11 Jahren Schlosserei be¬

trieben wurde , auf 1. April zu
vermiethen. Näh . 2 St . r . 2406

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen.
Näh in der Exped. d. Bl . 2319

lbrechtftr. 23,
Hth. 1 St . h. ein möbl. Zimmer
i u verm. Näh. daselbst. a

33. 2.
chön möbl. Zimmer billig zu

vermiethen, sep. Eingang . 2658
ellmundstraffe 63 , Hth.

1. St . h., reinliche Arbeiter
erhalten Kost und Logis. 2676*

18
erhalte 2 reinl . Arbeiter Kost u.
Logis P. Woche je 7 Mk. 2686*

Gr- KutgsttO 12
Lade » mit einem Erker, worin
seit vielen Jahren ein frequent
Handschuh- u. Cravattcn -Geschäft
betrieben wird , auf 1. April preisw.
zu verm. Näh . im Eckladen. 2523

55
ist d. gr. Laden mit gr . an¬
hängender Werkstatt , (mit
Kamin und 4 Meter hoch), sowie
eine Frontspitzwohnung von
2 Zimmer , Küche re. billig zu
verm. Näh , in  Nr . 57 I . 2545

Küche
für zwei Frauen
denen fflr längere Zeit der Er¬
nährer fehlt,Arbeit, glcichvielwelche

K. Geissler, Diakon.

ILtelluug crh.Jed .schnell überall
2r hin. Fordere p. Postk. Stellen»
ausw -Louriee . Berlin,Westend.

Agenten
welche Privatkunden besuchen,
gegen hohe. Provision für 6 maf
prämiirte neuartige Holzroul.
und Jalousien gesucht. Offert)
mit Referenzen an 6 . Klemt,
Jal .-Fabr . , in Wünschelburä
i . Schl. Etablirt 1878. Größtes
Etablissement dieser Branche. 460h

Ein Lehrling kan«
d. Möbelschreinerei
erlernen . Friedrichs
strahe 19 , Werkstätte.

unter guten Bedingungen gcsuch
von H. Schmeiss , Platterstr . 5

Suche für -mein Mannfäctnr?
waaren Geschäft ein

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie 2608

Jos Haas, Michelsberg 4.

Rotationsdruck ^und Verlag : Wiesbadener  Vcrlagsanstalt , Schn egelberger & H anncmann.  Verantwortliche Redaction:
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Ott » von Wehren;  für den Jnseratentheil:

geteilt
füt NNiilgelliichcii
Weitsiichmis

im Rathhaus.
Arbeit finden:

1 Verwalter mit gut. Zeug»
1 Barbier
2 Buchbinder
1 Dreher Holzdreher
1 Gärtner (junger Mann)
1 Gelbgießer
1 Glaser
1 Knecht.
1 Korbmacher
1 Sattler
1 Schmied
1 Schreiner
2 Wagner.
1 Schlosser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Glaser-Lehrling
1 Dienstmädchen
2 Köchinnen
2 Kindermädchen
1 Laufmädchen
1 Verkäuferin w. engl, spricht

Arbeit suchen'
2 Friseure
10 Hausburschen
4 Installateure
2 Kaufleute
2 Köche
3 Krankenwärter.
4 Lackirer
4 Maler
4 Schlosser
4 Schneider
4 Schuhmacher
3 Spengler
4 Tapezierer
3 Tüncher
4 Büglerinnen
1 Erzieherin od. Gesellsch.,Engt
5 Monatsfrauen
6 Putzfrauen
4 Wäscherinnen

Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chef-Redacttürl
I . B.: A. Peiter. Sämmtlich jn Wiesbaden,
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Abg . Sieg (natlib .) widerspricht den Ausführungen des Abg.

Kothein.
Abg . Rickert (frs . Der .) findet , daß Minister Frhr . v. Hammer¬

flein neulich einen Rückzug vor der Rechten angetreten habe , und
yertheidigt die Linke gegen den Vorwurf , daß sie nur zu negieren
»erstehe; fie habe im Gegentheil oft im Widerspruch mit der Rechten
für der Landwirthschaft förderliche Gesetze gestimmt.

Der Landwirthschaftsminister verwahrt sich gegen die Be¬
hauptung , einen Rückzug angetreten zu haben ; er habe hier im
Hause lediglich eine seiner Aeußerungen richtig gestellt , die im Reichs¬
tage mißverstanden worden sei.

Montag 11 Uhr Fortsetzung der Debatte.

Locales.
** Wiesbaden , den 3. Februar.

* Se . Kgl . Hoheit Landgraf Alexander von Hessen
beehrte am Freitag Nachmittag das Fuchs 'sche Konservatorium
(Rheinstr . 54 ) durch einen Besuch und hielt daselbst eine Probe zu
seinem Trio ab , welches heute Abend im Kasinosaale in der Kammer-
musik-Beranstaltung der Herren Nowak , Brückner , Troll und Fischer
zur Aufführung gelangt.

□ Bezirks -Ausschuß Sitzung vom 3. Febr.
DerHülsenfabrikant Hr . Adolf Gräf von Wies baden  ist
seitens des Magistrats zu Biebrich mit 802 Mk . zur
Umsatzsteuer  herangezogen worden für einen HauSkaus
on der Waldstraße . Weil der Kauf nun aber bereits am
10 . April v. I . zum Abschluß gelangt ist , während die
Genehmigung des betr . Steuerstatuts durch den Minister
erst unterm 8 . Mai , und die Publikation unterm 28 . Mai
statthatte , ist nach der Meinung des Herrn Gräf die
Stcuerordnung hier noch nicht anwendbar . Seine Klage
wurde vom Bezirks -Ausschuß als verspätet zurück-
gewiesen. — Herr Rechtsanwalt Dr . Löb dahier hat
unterm 9. Mai für 20000 M . ein Grundstück gekauft
und soll nach der Umsatzsteuerordnung  dafür
260 M . Abgabe an die Stadt Wiesbaden entrichten . Erst
im Mai ist das betr . Statut vom Minister genehmigt
und publicirt worden , während allerdings der § 15 ihm
eine rückwirkende Kraft giebt bis zum 1 . April . Herr
Dr . Löb hält diese Vordatirung für unzulässig und glaubt,
daß das betr . Statut auf das von ihm abgeschlossene Ge¬
schäft keine Anwendung finden könne. Nach der Ansicht
des Bezirks -Ausschusses ist diese Auffassung eine irrige.
Die erhobene Klage wurde von ihm als unbegründet
zurückgewiesen. — Die Herren C . A. Lang und E . Lang
von Wiesbaden  haben Klage erhoben wider den
Magistrat der Stadt Wiesbaden auf Rückzahlung von
7,15 M . Acciseabgaben . Sie erklären das betr . Statut
um deswillen für verfassungswidrig , weil es einen Unter¬
schied mache unter den Bürgern bezüglich der Höhe der
Abgabe und auch in seinen Strafbestimmungen solle es sich
in Widerspruch setzen mit dem Reichsstrafgesetzbuch . Auch
hier erkennt der Bezirks -Ausschuß aus Abweisung der Klage.

* Die Bauthätigkeit in dem Villenquartier der „Hainer"
hier wird nach allen Anzeichen in diesem Jahre eine recht lebhafte
werden . So haben dem Bernehmen nach in der jüngsten Zeit
angekauft : von dem Baugelände der Freifrau von Knoop , welches
zwischen der Gustav -Freytag - und der Humboldtstraße an der neu
mizulegcnden verlängerten Uhlandstraße gelegen ist, den unteren
Eckplatz der Gustav -Freytag - und der Uhlandstraße Herr Rentner
W. A r ntz und den oberen Eckplatz der Humboldt - und der Uhland-

Hsrr Bildhauer L. Walther.  Di - Ruthe Bauland ist hier-
bei mit 800 M . bewerthet worden . Ferner hat von dem Kalk-
Kenner sehen Gelände an der Humboldtstraße Herr Oberbürgermeister
Tr . v . Jbell  einen Bauplatz erworben , um dort eine Billa für
sich aufführcn zu lassen. An der Ecke der Humboldt- und der neu
»roMirten 15 Meter breiten Straße gedenkt Herr Fabrikant Kalk¬
brenner  eine neue Billa und daneben Herr Stadtrath B artlinq
auf dem von ihm erworbenen Bauplatze ebenfalls einen Neubau
herzustellen . Weiter ist der an der Ecke der Alwinen - und der
Lustav -Freytagstraße gelegene Bauplatz des Herrn Otto Marcus
«n -inen Herrn aus H e r f o r d verkauft worden , der daselbst eine
Ma errichten lassen will . - Was bei diesen Unternehmungen
besonders erfreulich erscheint , ist, daß bei fünf der erwähnten Neu¬
bauten kein Spekulationsbau beabsichtigt ist, sondern daß dieselben
für die eigene Benutzung der Besitzer bestimmt sind . — Nachdem
auch die Humboldtstraße bis zur Solmsstraße fcrtiggestellt und
I»mlt der Rundfahrverkehr im „Hainer " in den dort bereits aus-
S-bauten Straßen hergestellt war , ließ sich voraussehcn , daß dieses
vuartier auch bald mit Villen werde besetzt werden.

R Bahnlinie Höchst -Königsttin . Nachdem di« Gemeinden
der an der projektirtcn Strecke liegenden Gemarkungen die Geld¬
beträge zum Grundcrwerb bewilligt haben , findet nächsten Sonntag
Nachmittag im Kreishaus zu Höchst a . M . eine Sitzung des engeren
Ausschusses statt , in welcher man den endgültigen Ausgang dieser
«ngelegenhett erwartet . ,

(— ) Zum Rheingauer Straßenbahn - Projekt . In
kn Rheingauer Gemeinden zirkulirt gegenwärtig eine Schrift , welche
N bie  Bedenken hinweist , die der Straßenbahn entgcgenstehen.
Lu Schrift ist an den Herrn Regierungs -Präsidenten in Wiesbaden
prichtet und hat bereits viele Unterschriften gefunden.

— Im städtischen Brausebade sind im Monate Januar
»-Js . 1090 Bäder genommen worden , gegen 1283 im Januar 1895.

b . Der Carneval -Berein Narrhalla hielt am Samstag
»bend in den geschmackvoll carnevalistisch geschmückten Räumen der
Turnhalle in der Hcllmundstraße seine Bolks - Damen - Gala-
Sitzung  ab . Der geräumige Saal war fast überfüllt und nach-
;' m der kleine Rath in der üblichen Weise seinen Einzug gehalten
^tte , begrüßte der erste Vorsitzende Herr I . Ehr . Glücklich die
üreunde und Gäste in zündender , poetischer Ansprache , die allge-
kcinen begeisterten Beifall fand ; dann folgten Lieder und BorträgManrimslifslstpri in immttprfirnrfipnpr

Leistungen auf der Violine des Herrn Hofschauspielers Bethge,
-wie die Couplets der Herren Leichcr und Rücker . Unter großem

Beifall vollzog sich auch der Einzug des in vollem Wichs erschienenen
Cvmitces des Vereins „ Merwel " . Die vorzüglichen turnerischen
Leitungen dieses Vereins fanden allgemeinen Anklang . Unter
großartiger Begcisteruug fand die Verbrüderung der beiden Vereine
statt , die ihre Kräfte gemeinsam in den Dienst des Priuzcn
Carneval stellten.

* Z « der Affaire der verhafteten Bahnbeamln
wird von Seiten der Frankfurter Staatsanwaltschaft geschrieben:
Bei einem Schaffner allein hat ' man 42 nicht entwerthete Fahr-
karten vorgefunden und die am meisten Belasteten haben das Ge»
ständniß abgelegt , den Schmuggel schon jahrelang betrieben und
von ihren Vorgängern theilweise übernommen zu haben . Wenn ver¬
schiedene der Verhafteten wieder auf freien Fuß gesetzt wurden , so
geschah das nur , weil d:e Angestellten der Hessischen Ludwigsbahn
nicht als Beamte im Sinne des Strafgesetzbuches gelten und sich
ihre That somit nicht als Verbrechen , sondern als Vergehen darstellt.
Dcßhalb wurde die Untersuchungshaft nur bei den schwerer Bc>
lasteten aufrecht erhalten , bei denen wegen der Höhe der zu er¬
wartenden Strafe Fluchtverdacht vorliegt . Die Haftentlassung be
deutet also nicht , daß die Betreffenden außer Verfolgung gesetzt
wurden . Die Untersuchung dauert vielmehr fort , und zwar gegen
23 Bahnbeamte . Die Angelegenheit wird etwa im März vor der
Strafkammer des Frankfurter Landgerichts zur Verhandlung kommen

* Verzweiflungsvolle Hiilfcrufe brachten Samstag Abend
11 Uhr die Bewohuer der mittleren Adelhaidstraße in Aufregung.
Eine plötzlich geisteskrank gewordene Schenkamme setzte ihrer Ueber-
führungtzrns Krankenhaus den heftigsten Widerstand entgegen und
flehte das zahlreich zusammengelaufene Publikum in wahrhaft
rührender Weise um Hülfe an . Erst nach geraumer Zeit gelang
es , die Kranke in die bereitstchende Droschke zu verbringen , die sie
ins städtische Krankenhaus überführte.

§ Bauplatz Versteigerung . Heute Vormittag wurden au
dem Rathhause 8 der Stadtgemeinde gehörende Bauplätze versteigert.
Zu der Versteigerung hatten sich zahlreiche Kaufliebhaber eingefunden
Das Ausgcbot erfolgte auf die Ruthe mit Ausnahme des Bau
Platzes No . 8 (Eckbauplatz am Bismarckring und an der Westend
straße ) , welcher zu 22,000 M . taxirt , zuerst ausgeboten wurde.
Höchstbictender auf denselben blieb Herr Schreinernieister Anton
Müller  mit 20,000 M . Weiter blieben Höchstbietende auf Bau
Platz No . 1 an der Wellritzstraße zwischen Franz Schmitt und
No . 2 , enthaltend ca . 4ar 26 qm . Herr Tünchermeister Hch.
Häßler  mit 730 M . die Ruthe ; No . 2 , enthaltend ca . 2 ar
97 qm daselbst Herr Schreinermeister Phil . Moog  mit840M . die
Ruthe ; No . 3 , enthaltend ca . 3 ar 06 qm Eckbauplatz an der
Wellritzstraße und dem Sedansplatze Herr Möbelhändler Hch.
Markloffmit  970 M . die Ruthe ; No . 4 , enthaltend 4 ar
59 qm am Sedanplatz Herr Spenglermeister Bernhard Scheer mit
890 M . die Ruthe ; No . 5 , enthaltend 4ar 89 qm Herr Schreiner
meister Friedr . Z o l l i n g e r mit 740 M . die Ruthe ; No . 6,
Eckbauplatz am Sedansplatz und der Seerobenstraße , entkalkend
3 ar 09 qm Herr Joh . Markloff  mit 600 M . ; No . 7 , ent
haltend ca. 2 ar  92 qm Herr Joh . Marklofs  mit 850 Mark.

mannigfachsten Art in ununterbrochener Reihenfolge , bis nachts
i ' gkn 1 Uhr auch das junge Volk zu seinem Rechte kam und zu
nn-r Scherzpolonaise antrat , in deren Verlauf die Damen mit
,. °" e rcgalirt wurden . Bis morgens um 5 Uhr währte das fröh-
Ak ^ Treiben , daS durchweht war von dem echt carnevalistifchen
«eiste, dessen Pflege sich der genannte Verein so angelegen sein
M Prinz Carneval ließ seinen Jüngern aber auch schöne An-
. °men in Gestalt von prachtvollen Orden zurück , so die Verdienste
k Dichter und Sänger belohnend . Von den Liedern fanden bc-

Mderen Beifall diejenigen der Herren Glücklich, Unkelbach , Mayer,
Vubronn . Von Vorträgen erwähnen wir die wirklich meisterhaften

Weiter. Km- Mit MjseiWst.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  2 . Febr . Die Meistersinger von
Nürnberg.  Oper in 3 Akten von Richard Wagner . In
dieser Vorstellung trat Fräulein Mackrott  zum ersten Male
in der Rolle der „Eva " auf und zwar erledigte sie sich ihrer
Aufgabe mit Sicherheit und entschiedenem Geschick. Sie spielte
die Figur sehr hübsch, lebendig nnd natürlich , da sie sich aller
Uebertreibungen enthielt , war als „ Eva " überhaupt eine anmuthigc
sympathische Erscheinung . Frl . Mackrott  sang auch recht hübsch;
namentlich entwickelte die Stimme , wenn sie sich in der Mittellage
zn bewegen hatte , wieder sehr viel Klang und Wohllaut , während in
der Höhe , sei es in Folge von Anstrengung oder augenblicklicher Jndis
Position sich manchmal eine gewisse Schärfe kundgab . Den „ David"
sang nicht Herr No wack , wie ursprünglich angekündigt war , sondern
Herr Bussard  aus Karlsruhe , ein uns bekannter Sänger von
früher her , welcher denn auch seine Rolle wieder mit bekannlem
Geschick durchführte . Die übrige Besetzung war die bekannte , er
wähnt sei jedoch noch, daß Herr Schmidt  die kleine Partie des
„Nachtwächters " zum ersten Male sang und zwar mit hübscher,
angenehm klingender Stimme . w.

Residenz -Theater.
= Wiesbaden,  3 . Februar . „Der Tugendheld

Schwank in 3 Akten von Heinrich Stobitzcr . Der Schwank ist in
einzelnen Theilen gelungen , und diesen lohnte freundlicher Beifall.
Ein junger philiströser Gymnasiallehrer , der neben seiner praktischen
Pädagogik literarisch -kritischen Passionen fröhnt , wird durch allerlei
komische Anwandlungen des Dichters und allerlei sonderbare Zw
muthungen desselben an sein Publikum , das heute glücklicher Weise
ein Sonntags -Publikum war , zum Besuche eines Maskenballes
verleitet , der ihn in allerhand für den Unbetheiligten lustige
Situationen bringt . Im Einzelnen wären trotzdem Ansätze zu
einem wirklichen Lustspiel nachzuweisen . Daß gut gespielt wurde,
braucht kaum versichert zu werden ; freilich überstiegen die An¬
forderungen des Schwankes nicht solche, welchen jede Liebhaber-
bühne ohne irgend welches heißere Bemühen gerecht wird . Das
Ganze erschien leider zu sehr als ein matter Abklatsch von Freytag 's
„Journalisten " , als dünner Aufguß der Picpenbrinksccnen u . s. w .,
wie denn die Daseinsluft des Stücks von Hause aus in eine
journalistische Atmosphäre versetzt, die alles mit dem Freytag 'schcn
Stücke gemein hat , außer ihre freundliche , geistige Gehobenheit . —
Herr Brandt,  der den vertölpelten Bolz gab , bewies wieder,
daß er innerhalb seines Bonvivant -Fachcs fein eigener Direktor
bleiben darf , dahingegen wird Frau S ch üle die Rolle des Doktor
"dam  sowohl , als ihre eigene wiederum um vieles glaubhafter
gestalten , wenn sic die letztere (Dienstmädchen Nanni ) etwas feiner
färbt . All die anderen Figuren forderten , wie gesagt , in kaum
einer Beziehung ein geschultes schauspielerisches Können , so daß wir
einer näheren Würdigung der einzelnen Partieen enthoben sind.

vr . Adalbert Schroeter.

— Wiesbaden,  3 . Februar . Concert des Evang
Kirchengesang - Vereins  im Saale des Casinos unter
Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Margarethe K u n tz aus
Frankfurt a . M . (Alt ) und des Herrn Otto Rosenkranz  von
hier (Clavier ) . Das Concert stand unter der Leitung des Bereins-
dirigenten Herrn Carl H o f h e i n z. Frl . K u n tz sang hier zum
ersten Male und zwar mit entschiedenem Erfolge . Ihre volle,
warme , sehr sorgfältig ausgebUdetc Altstimme , eine wirkliche Alt¬
stimme , berührte durchaus sympathisch und diese Wirkung wurde
wesentlich verstärkt durch den musikalisch verständigen , feinfühligen,
hübsch nüancirten Vortrag der Sängerin . Frl . K u n tz sang Lieder
von Schubert , Schumann , Rubinstein , Brahms , Rossini und

d'Albert mit Geschmack und großem Verständniß , auch hatte
sie Gelegenheit , in dem Rosfini ' schen „O ' orxia " eine Probe
ihrer Kunstfertigkeit abzulegen . Der Künstlerin ward stürmischer,
wohlverdienter Beifall zu Theil . Herr Rosenkranz,  den
wir bereits als tüchtigen Künstler kennen , zeigte sich auch gestern
wieder im Vortrage der Beethoven 'schen 0is -moI1 -Sonate op . 27,
des Schumann 'schen Characlerstücks „ Des Abends " und der „8.
Rhapsodie " von Liszt als ein in tüchtiger , solider Schule gebildeter
Pianist . Sehr sinnig und hübsch empfunden spielte er Schumanns
stimmungsvolles Charakterbild , auch die Rhapsodie von Liszt gelang
ihm , von einigen kleinen Unklarheiten abgesehen , die schließlich auch
anderen Pianisten passiren können , recht gut . ebenso der erste und
letzte Satz der Lis -moll -Sonate , während der zweite Satz , das
„allszrstto " im Tempo etwas überhastet genommen wurde . Auch
Herrn Rosenkranz  ward reichlicher Beifall zu theil . Der
Chor sang unter der Leitung des Herrn H o f h e i n z Chöre von
Hauptmann , Arcadelt , Seibert , Kunz , Schlosser und Schubert.
Die Ausführung derselben machte dem Verein alle Ehre , sie zeugte
wieder wie immer von gewissenhafter Vorbereitung . Sehr hübsch
war auch die Nüancirung , auch ist die deutliche Textaussprache zu
rühmen . Was uns gestern sowie auch früher immer so angenehm
berührt hat , war die Wärme , mit der der Verein seine Auf¬
gabe erfaßt , die Frische , Unbefangenheit und der natürliche
Ausdruck in der Wiedergabe der einzelnen Chöre . Man hört , die
Damen und Herren find mit Lust und Liebe bei der Sache und
deshalb hört man auch mit Lust und Liebe zu . Nach dem ersten
Chore von Hauptmann „ Wanderers Nachtlied " hielt der Vorsitzende
des Vereins , Herr Pfarrer Vcesenmeyer  eine kurze aber kernige
Ansprache an die Versammlung , in der er zunächst srinen Dank
über den zahlreichen Besuch der Veranstaltung aussprach , dann auf
die Aufgabe hinwies , welche sich der Verein gestellt hat , nämlich
neben der Pflege des weltlichen Chorliedes hauptsächlich  bieder
geistlichen Musik . Er forderte schließlich das Auditorium auf , den
Verein auch ferner zu unterstützen , sei es durch aktive Mitgliedschaft,
sei es durch inactivc , indem er zugleich auf die veredelnde Wirkung
hinwies , welche die Musik auf das Gemüth des Menschen auSzu-
üben im Stande ist. Auch wir wünschen dem E v a n g e l.
Kirchen - Gesangverein  in seinen Bestrebungen ein fröhliches,
weiteres und von Erfolg gekröntes Gedeihen . W.

Neu
eintretenden Abonnenten wird der Anfang des Romane » |
„Der neue Präsident " kostenfrei zugestellt.

wHÄüÄÄ
Iflfgtammt mi letzte Nachrichten.
O Berlin , 3. Februar. Der Kaiser  empfing

gestern den Chef der Firma Mittler und Sohn , welche
daS Armee -VerordnungSblatt druckt . Die Audienz dürfte
mit der frühzeitigen Veröffentlichung der Gnadenerlaffes
durch den Vorwärts zusammenhängen.

% Berlin , 3. Febr . Im hiesigen Börsengebäude fand gestern
Mittag eine von etwa 2000 Personen besuchte Protestver¬
sammlung gegen das neue Börsengesetz  statt , zu
welcher Deputirte aus verschiedenen Städten , darunter Hamburg,
Er slau , Leipzig, München, Frankfurt a. M . und Stuttgart er¬
schien n waren . Die Versammlung nahm zum Schluß eine Reso¬
lution einstimmig an , in welcher Verwahrung eingelegt wird gegen
ine Angriffe auf den deutschen Kaufmannstand , welche demselben im
Reichstage bei der ersten Lesung der Börscn -Vorlage zugefügt
worden sind . Gegenüber den Bestrebungen , den Handelsstand
herabzusetzen in seinem Ansehen und ihm Fesseln anzulegen , wisse
ich derselbe eins und lege Verwahrung ein gegen dieses Gesetz,
welches die schwersten moralischen und materiellen Schädigungen
ür den gesammten Handel befürchten lasse.

) ( Berlin , 3 . Februar . Das „Kleine Journal " meldet aus
Sofia : Stoilow übermittelte dem Fürsten Ferdinand  das Ver¬
langen der Majorität in der Sobranjc , ein Manifest  zu erlassen,
welches nunmehr die Taufe des Erbprinzen ankündigen solle . Der
Fürst lehnte dies ab . Im Falle auch heute kein Einverständniß zu
erzielen ist, wird Stoilow unwiderruflich zurücktreten.

2s Oldenburg , 3 . Febr . Die Großherzogi»
von Oldenburg  ist gestern Abend gestorben.

Stolp (Pommern ) , 3 . Febr . In Kublitz brannten
15 Bauerngehöfte  mit zusammen etwa 50 Gebäuden nieder;
Der Schaden ist bedeutend , besonders an umgekommenem Vieh.

* Breslau , 3 . Febr . Eine Zuckerfabrik in Polnisch -Peter»
witz beiSchwetz wurde durch eine große Feuersbrunst  zerstört.
Der Schaden wird aus 800,000 Mk . geschätzt.

O Wien , 3 . Febr . Falls das Abgeordneten¬
haus  den Wahlreform . Gesetzentwurf der Regierung ab.
lehnen sollte , wird Gras Badeni  da - HauS voraussichtlich
auflösen.o Paris, 3. Febr. Die Kaiserin Mutter
von Rußland  hat den Plan aufgegeben , nach Frankreich
»kommen , dadaS Befinden des russischenThron-
olger « ein ausgezeichnetes  fei . — Der Bot-
chafter Courcelles kehrt auf seinen Posten nach London

wieder zurück.
X Paris , 3 . Febr . Das nunmehr veröffentlichte Programm

über die Reife  F a u r e'  s nach Nizza enthält nichts von
einer Beaegnung des Präsidenten mit dem Kaiser von Oesterreich.

X Paris , 8 . Febr . Gestern Nachmittag fand in Chatou
die feierliche Enthüllung eines Denkmals  zu Ehren
zweier 1870/71 erfchosfenen Depeschcnträger statt , welcher der
Handelsminister , der Finanzminister , General Sausfier und die
Behörden beiwohnten . Der Handelsminister hielt eine patriotische
Ansprache.

O Aittwerpen , 3. Febr . Mehrere englische
Matrosen,  welche verdächtig find , bei dem bereits ge¬
meldeten Handgemenge Malrosen deS Nordd . Lloyd -Dampfers
„Preußen " durch Mesierstiche schwer schwer verletzt zu haben
wurden verhaftet . Unter denselben befindet sich auch der
Mörder eines deutschen Matrose ».

) ( Madrid . 3 . Februar . Die Regierung wies die Behörde»
an , dem Marsch all Co  m po  s bei seiner Ankunft in Spanien
militärische Ehren zu erweisen Ein Spezialzug wird dmfelben nack
Madrid bringen.
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Nus der Umgegend.
X Biebrich . 2. Febr . Der Jagdaufseher des Herrn Barons

b.  Küsicr hat am 29 . v. M ., gegen 2 Uhr Nachmittags einen
Wilddieb  im Fciddistrikte Parkfeld (Gemarkung Mosbach), als
der Wilderer mit einen: Flaubertgewehre auf einen Hafen schoß
abgefaßl.

^ Oestrich , 2. Febr . Herr Weinkommissionär Jos . Krem er
hier aufte diese Woche 1t Halbstück 1895er Wein bei den Herren
Hcinr . Wagner -Oestrich. Christ. Engel und Peter Schreiner ir
Hallgarten . Preise unbekannt . — Durch Vermittelung des Wem
kommissionärS Klersey dahier wurde heute das Haus der Wittwe
Bibo  dahier an den Metzger Heinrich Ottes  zu 8000 Mark
verkauf Das Objekt wird als sehr billig bezeichnet.

Winkel , 2. Febr . Zur Feier des Geburtstages Sr
.Majestät des Kaisers wurde von den hiesigen Pächtern der neuen
.Weinbergs - Anlagen  im „Kohlrech" die Urkunde derscnkt.
Die Feier fand Punkt 3 Uhr Nachmittags statt. Sämmtliche
Pächter hatten sich um die Urkunde versammelt, welche von Herrn
'Franz Joseph Dez ins vorgelescn wurde . Dieselbe ist sehr sinn¬
sreich und geschmackvoll ausgeführt ; sie ist von der Behörde
beglaubigt und mit dem Ortssicgcl versehen. Nach der Verlesung
fwurde sie auf dem mittleren Stück des Herrn Joseph Schwarz
eingcgraben . Im Wesentlichen ist in dieselbe verzeichnet, daß von
)etzt ab der Distrikt nicht mehr „Kohlrech", sondern „Kais erb  erg"
'genannt wird und der Wunsch ausgesprochen, daß die jetzigen Be
ssitzer und spätere Generationen viele günstige Jahrgänge zu ver
zeichnen haben möchten.

X Geisenheim , 2. Februar . Freitag , 7. Februar , Nach-
,mittags 2 Uhr wird im oberen Schulsaalc der König!. Lehr-Anstalt
für Obst-,Wein», und Gartenbau )wicder eine praktische Demon-
'stration im Veredeln der Reben  abgehalten , wozu alle
diejenigen eingeladen sind, welche sich für dieses Verfahren interesfiren.
" Lorch , 2 . Febr . Im Weingeschäft ist es hier sehr ruhig.
Außer dem Verkauf von zwei Partien 1894r , zu dem billigen Preise
von 700 M . per Stück, ist neuerdings nur noch der Verkauf eines
kleinen Postens 1893r hinzugetreten . Der Preis soll pro Stück
13—1400 Mark betragen.

X Rauenthal . 2 . Febr . Am 26 . Febr . feiern die Eheleute
Franz Jos . Müller  und Margarethe geb. Beckenbcrger das Fest
ihrer goldenen Hochzeit,  was im hiesigen Orte seit mehr als
100 Jahren nicht mehr vorgekommen ist. Wie wir hören, wird
die ganze Gemeinde an der Feier theilnehmen.

» Mittelheim . 2. Febr. Gleich den beiden Nachbarvereinen
zu Oestrich und Geisenheim, ist auch der hiesige Bauernverein
.aus dem Verbände des „Nass. Bauernvereins " ausgetreten;
wird jedoch als selbständiger Ortsverband weiterbestchen.

X Flörsheim . 31 . Januar . Wir berichteten schon mehr
malz über den bei Baggerarbeiten im Rheine aufgefundenen Rumpf
einer männlichen Leiche. Bis jetzt konnte dieselbe noch nicht
agnoscirt werden, da sic vollständig verkalkt und mit Salpeter be¬
deckt ist und nach Aussage der Sachverständigen mehrere Jahre im
Wasser gelegen hat. Nach dem ersten Bekanntwerden dieser Nach-
richt nahm man hier an , daß die aufzefundene Leiche mit dem seit
sechs Jahren verschollenen Privatier Jos . Hofmann identisch sei.
Letzterer hatte sich einst Nachts aus seiner Wohnung entfernt und
ist seitdem spurlos verschwunden. Schon damals nahm man an,
daß der Verschwundene in den Fluthen des Maines seinem Leben
ein Ende gemacht, da ein weites Entfernen seinerseits ganz aus¬
geschlossen war . Er war mit solch schweren Bruchlciden behaftet,
daß er nur ganz kleine Wegstreckenzurücklegen konnte. Da damals
Hochwasserherrschte und die Wehre umgelegt waren , so ist anzu¬
nehmen, daß der Leichnam mainabwärls in den Rhein trieb und
dort versandete.

0 Langenschwalbach, 1. Februar. Heute Nach¬
mittag ereignete sich auf der EiscnbahnstreckeSchwalbach
Wiesbaden ein trauriger Unglücksfall.  Der aus
der hiesigen Station beschäftigte Bahnarbeiter PH. Etz von
Bleidenstadt fuhr, wie man vermuthet ohne Wissen des
Zugführers , auf dem Güterzuge bis Bleidenstadt. Kurz
vor der Station sprang derselbe von dem noch in voller
Fahrt befindlichen Zuge , gerieth unglücklicherweiseunter die
Räder , wobei dem BedauernSwerthen der Kopf und

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . ,
3>/, do. . .
3 . do. . .
4 . Prenss. Consols .
3*/, do. . .
8 . do, « .
5’/, Griechen , .
5*/, Ital, Rente . . .
4°/0Oest . Gold-Rente ,
4*/6 « Silber -Rente .
47 , Portug . Staatsanl.
4*/* do, Tabakaal.

106,20
104.90

99,45
105.90
104.90
99,45
29,40
84,90

103,00
85.50
41,-
93.50
2600
99,70
87,80

102,10

6120
91,30
96,50
21,10

3 . , äussere Aul,
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ . Consols . .
5 . Serb. Tabakanl . .
5 . „ Lt .B.(Nisoh -Pir.)
5 . , St.-E.-B. H.'-Obl.
4°/0 Span, äussere AnL
5% Türk Fund- .
4°/, do. Zoll- „
1°/, do. .
4°/, Ungar . Qold-Rente 103 00
4'/r „ Eb. „ t . 1889 105,80
5*/i • , SUb. . . 87,10
5°/0 Argentinier 1887 57,80
47 » „ innere 1888 48,60
47 » , äussere . . 48,90
4°/0 Unif . Egypter . 104,90
S1/, Priv . , . . 101,20
6°,', Meiicaner äussere 91,90
5*/0 do . E.-B (Teh.) 84,40
3*/<i do. cons . inn. St . 25,80

Stadt -Obligationen.
37 , »dg. Wiesbadener 102,40

.37 , 1887 do. 101,20
47 , do. 101,40
47 . 1886 Lissabon 70,60
4 °/, Stadt Rom II/VIII 8 s60

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 160,50
Frankf . Bank . 175,00
Deutsche Eff.-W.-Bank 119,30
Deutsche Vereins - , 147,40
Dresdener Bank . . 158,20
Mitteldeutsche Cred.-B. 113,00
Nationalb , f. Deutschi . 147,00
Pfälzische „ „ 130,00
Rhein . Credit- , 135,20

, Hypoth .- , 174,00
Württemb . Verbk, , 144,90
Oest. Creditbank . 317,50

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 112,30
Concordia . . . . 143,00
Dortmund Union -Pr. , 144,00
Gelsenkirchener . , . 176,90
Harpener . . . . .  171,40
Hibernia . . . . . 176,40
Kaliw , Aschersleben . 130,20

do. Westeregeln . 166,12
Riebeck , Montan . . 183,50
Ver. Kön. und Laurah, 153,60
Oesterr . Alp. Montan 72,70

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr.-Ges, . 231,80
Anglo -Cont-Guano . 98,00
Bad, Anilin .- u. Soda 398,20
Brauerei Binding . . 200,00

. z. Essighaus . 77,70
» z. Storeh(Speier) 134,00

Cementw. Heidelberg . 144,00
Frankf. Trambahn . . 284,00
La Veloce Vorz .-Act . 97,50

do. Stamm-Aot. 73,50
Brauerei Eiche (Kiel) 1795,0
Bielefelder Masohf. . 267,—
Chem. Fahr. Griesheim 269,50

„ „ Qoldenberg 150,50
,, ,, Weiler , . 117,30

beide Hände abgefahren wurden,  so daß der Tod
sofort eintrat . Der Verunglückte war als ein pflichttreuer
und tüchtiger Mann allgemein beliebt und geachtet.

Diez , 2. Febr . Herr Höpfner,  der die Geschäfte der
hiesigen Kreisausschußsekretärstelle  seit 1 . November v. I.
führir , hat seinen Dienst auf Mitte März wieder gekündigt.

->Montabaur , 2. Febr. Bei den kürzlich in dem hiesigen
Stadtwaldc abgehaltenen Holzverstcigerungen wurden folgende Durch-
schnittSpreise erzielt : 4 Raummeter buchen Scheitholz 30—34 Mk.,
4 Raummeter buchen Knüppelholz 24—29 Mk., 100 Stück Wellen
14—20 Mk., 4 Raummeter Erdstöcke 10—12 Mk.

):( Dillenburg , 2 Febr. Der hiesige Männergesangverein
Liederkranz feiert in diesem Jahre sein bOjähriges Jubiläum und
beabsichtigt, zur würdigen Begehung desselben ein zweitägiges
Sängerfest zu veranstalten , zu welchem sämmtliche Vereine des
Lahnthal-Sängerbundes cingeladen werden sollen.

% Marburg . 2. Febr. Der Stadt-Baumeister Göbig aus
Biedenkopf  wurde von der Strafkammer zu zwei Monaten
Gefängniß  verurtheilt . Derselbe hatte bei einem Neubau die
Treppe nicht vorschriftsmäßig ausgcführt und bei dem Einsturz der¬
selbe» fand ein Mann seinen Tod . Der Staatsanwalt hatte sieben
Monate Gefängniß beantragt.

fCjT Unserer heutigen Nummer liegt ein Profpect der
Firma Carl Hintze in Berlin , betr. die Große Berliner
Pferdelotterie bei, auf welchen wir unsere Leser hiermit auf¬
merksam machen. _#
#
#
I»
s

igeläufige i
TäAEprcchcn

Schreiben, Lesenu. Ver¬
stehen der engl . u.franz.
SprachesbeiFleiß ».Aus¬
dauer) ohne Lehrer sicher
zu erreichen durch die in44
Ausl, vervollk. Original-
Unt.-Briefe nachd. Meth.
Toussaint-Langenscheidt.

Probebriefe ä 1 231.
Langenscheidt — V.-B.,
Berlin SW,HaUesohe Str . 17.
AwU Wieder Prospekt durch
Namensangabe nachtceist, ha-
ben Viele, die nur diese Briefe
(nicht mündl. Unterricht) be¬
nutzten,d.Examen als Lehrer
d.Engl,u,Erz .gut bestanden.

Bei Katarrh , Husten , Heiserkeit , Keuchhusten
re. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden , seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen
Tranbenbrusthonig von W. H. Zickenheimer in Mainz; viele
tausendeAtteste. Per Flasche 1, 17 , u. 3 Mark , in Wiesbaden
bei A . Schirg (Inh . Carl Mertz ), Schillerplatz 2;
Biebrich bei Ludw . Klitz ; in Mosbach beiH .Steinhauer

00 (1 liill b Ju wenigen Tagen Ziehung ! MetzerWUtli - Dombau-Geld.Lotterie! Looseä
3 M 30 Pf . versendet die Verwaltung der Dombau -Geld
Lotterie in Metz. Porto u. Liste 20 Pfg. anfügen. 50 1b

Bekanntmachung.
Dienstag , de» 4 Februar 18« « . Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13
dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Waschcommode, lAusziehtisch,
1 Klavier, 1 kleine Commode2 Fuhrwagen

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigertt.
Wiesbaden, den 3 Februar 1896.

2726* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 4 . Febr,rar d. I - .. Mittag-

IS Uhr . werdem in dem Pfandlökal Dotzhstr.11/13:
4 vollst. Betten, 3 Kleiderschränke, 1 Büffet,
4 Sopha, 10 Tische, 70 Stühle, 2 Vertikow,
5 Commoden, 1 Standuhr, 12 Bilder, 3 Regulator,
1 Billard, 1 Theke, 1 Mehlkasten, 1 Hängelampe,
1 Eisschrank, 28 Fahnenstangen, 1 Spieluhr
und dergl. mehr

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Februar 1896.

2782 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . Februar er .. Mittag-

IS Uhr, werden in dem Versteigerunglokale Dotzheimer-
iraße 11/13 Hierselbst:

1 Vertikow, 1 Commode, 1 Secretär, 1 Kleider-
schrank, 1 Ladeneinrichtung, 1 Koffer »verschied-
Meitzxeng, 18 Mtr. Stoffe u. dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 3. Februar 1896.

2781_ Schneider , Gerichtsvollzieher.

Irisch gelegte Eier.
Bin in der Lage, jedes gewünschte Quantum frische Landeier

zu liefern, übernehme jede Garantie für frische Waare.

F . iBudacli , IDoltainlltflfo 32.
Restauration Göbel,

Friedrichstraffe 23 . 2729
Heute:

Metzelsuppe
Morgen§:Schwkinepftffer,Quellfleisch,Brattvrrrstm Kraut.

Stottern! Stammeln! Lispeln!
und sämmtlicheSprachleiden heilt in kurzer Zeit unter Garantie
Sprachhcil -JnstituteWalther Wellritzstraße 48. Prospekte
gratis . Meldungen sofort erbeten. Wilhelm Durhaupt,
welcher bedeutend stotterte, machte einen Hcilkursus im Institut
Walther mit und ist jetzt vollständig von seinem Uebcl befreit.

Biedenkopf , 4. Januar 1896. 2107*Heddaeus,
_ Hauptlehrer der Stadtschule

Zither-Verein.

_ Großer Moskenbol!.
Wegen Doppelbcsetzuug der Turnhalle findet unser

so beliebter WlaslesnksII Sonntag , de» 9 .Febr,
Abends 8 Uhr , statt, und nicht Fastnacht-Sonntag,
den 15. Februar.

Es kominen7 werthvolle Preise zur Verth, (vier
Damen- und drei Herrenpreise).

Hierzu laden wir unsere vcrehrl. Mitglieder sowie
Freunde und Gönner des Vereins ergebenst ein.

Karten für Masken ä 1 Mk . sind zu haben bei den
Herren Brodt , Albrechtstraße 16, Kaufmann Stoppler . Oranien-
straße 22 , Engelman » , Cigarrenhandlung , Bahnhofstraße 4,
Jean Diel , Cigarrcnhandlung, Rheinstr. 15, Musikalienhandlung
von Weidmann , Burgstraße 17, Kaufmann Budach , Walram-
straße 22, Froh « , Häfnergasse, Losem , Cigarrenhandlung,
Wellritzstraße 12.

Cassenpreis Mk . I SO.
Herrcu -Nichtmaske SO Pfg ., eine Dame frei , jede

weitere Dame 50 Pfg.
Wegen Mitglieder -Masken wolle man sich an unseren Vor¬

sitzenden, Herrn Zehner , Albrechtstraße 8, wenden.
2784 _ Der Vorstand.

Immobilien sofort zu verkaufen.
Rentables Geschäftshaus , 3 Läden, mit Bäckerei (gutgehend),

in bester Lage (Kurviertel ), Haltestelle der Dampf - und
Straßenbahn , 10 Wohnungen , Hinterhaus mit neuem Back-
ofen u . s. w., um den Preis von 130,000 Mk., Anzahlung

20—30,000 Mk., sofort zu verkaufen.

Zu kaufen gesucht.
Villa zum Alleinbewohnen , mit Garten und Stallung , Kutscher-

Wohnung , im Kurviertel , auf 1. April gegen Baarzahlung
zu kaufen gesucht. Näh . bei "

2709 * J.  llild , Röderstraße 41, 2. St . |
gr WHIW— II—

»S - » 11 =31

^issci 3!3f7i" g -g *2

IiifiJ!
ä Flacon Mk. 1.— in Wiesbaden b. Fr. Thümmel-,
Webergasse 3, und Kuss & Franz, Kirchgasse 19,

iche Schauspiele.
Dienstag , den 4.

29 . Vor

Fra
bruar 1896 . 34 . Vorstellung,

ung im Abonnement O.
Diavolo.

Komische Oper in drei Akten von Scribe . Musik von Auber.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Personen:
Fra Diavolo , unter dem Namen des Marquis

von San Marco .
Lord Kookburn, ein reisender Engländer
Pamella , seine Gemahlin .
Lorenzo, Offizier bei den römischen Dragonern
Matteo , Gastwirth . . . .
Zerline , seine Tochter . .
Giacomo, ) , ,r .
Beppo , ) -öanölten
Francesco 7 ■ ■ . . . .
Ein Müller . . . . .

Chöre der Landleute , Gäste und Dragoner.
(Scene : Ein Dorf in der Gegend von Terracina .)

Nach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Pause statt
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise . — Ende 977 Uhr.

Mittwoch , den 5. Februar 1896 . 35. Vorstellung.
29 . Vorstellung im Abonnement D.

Cyprierme.
* * * Cyprierme . . . Fr, . Hedwig Lange,

vom Stadttheater in Elberfeld als Gast.
_ Anfang  7 Uhr. — Kleine Preise. ,

Herr Krauß.
Herr Rudolph.
Frl . Brodmann.
Herr Buff -Gießen.
Herr Haubrich.
Frl . Clever.
Herr Ruffeni.
Herr Nowack.
Herr Carl.
Herr Spieß.

Residenz -Theater.
Dienstag , den 4 . Februar 1896 . 137 . Abonnements -Borstellullg.

Zum 7. Male : Das Glück im Winkel . Schauspiel in 3 Akten.

ftteiclisliaftleu -Tlneuler.
Stiftstratze 16 . - Direktion : Chr . Hebinger.

I'sglivk - krosse SpeviaiitSten- Vorstellungen-
Am 1 . «Nd 16 . jeden Monats neues Programm-

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 und 8 Uhr. 9280
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Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . Februar 1894 », Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlocale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Secretäre, 3 Schreibtische, 1 großes Büffet, 2
vollst. Betten, 3 Sopha's, 2 Kanapee's, 2 Verti-
kow's, 1 Kleiderschrank, 1 Kassenschrank, 3 eichene
Actenschränke, LKommode, 1 Waschkommoden, zwei
Eiskasten, 1 Theke, 1 Decimalwaage, 1 Billard,
1 Küchenschrank, 1 Schreibpult, 3 Hobelbänke,
2 Bilder und 1 Schneidmaschine

ferner: 1 Secretär, 1 Schreibtisch, I Sopha, 1 Chaise¬
longue, 2 Kanapee's, 1 Spiegel mit Trümeaux,
2 Kommoden, IBauerntisch, 1 Real, 1 Damenuhr,
1 Käfig mit 2 Taubenu. bergt, mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 3. Februar 1896.

2783 Eifert , Gerichtsvollzieher.

h u Cognacbrennerei
Scherer & Co.

L.3n {J6ny Hessen.

.A erztlich empfohlen.
^ einste Marke - Vielfach preisgekrönt.

Reines Weindestitlationsproduct.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 4 . Februar er , Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslokaleDotz
heimerstraße 11/13

3 compl. Betten, 1 Büffet, 9 Kommoden, 10
Kleiderschränke, 1 Wäscheschrank, 11 Sopha's.
12 Schreib», Nacht- und Nähtische, 4 Nähmaschinen.
2 Verticow's, 7 Regulateure, 1 Ladenwaage, zwei
Spiegel, 1 Reisekoffer, 1 Paletot, 2 Schueppkarren,
1 Aufzugmaschineu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 3. Februar 1896.

2780_ Salm , Gerich tsvollzieher.
MiskemiW(Ster«)
zu verleihen oder zu verkaufen
2722* Schachtstraste 3.
Kine Meißzengnäheri«

und Lehrmädchen
lfiucht. Näheres Dotzhtimer-

aste « , Hth. 1 St. 2711*
Ein tüchtiges

kräftiges _
für Küche und Hausarbeit gesucht
KarlsrnherHof,Friedrichstr .44

Mengen gesucht
2717* Bleichstraße  25 , 1. St.
ffitn gewandter Packer,

welch, in d. größt. Möbel¬
transportgeschäft Jahre lang als
Packer thätig war , empfiehlt sich
bei Umzügen in der Stadt und
dem In - und Auslande , zum
Verpacken v. Glas , Porzellan und
Möbeln unter Garantie . Billigste
Preise. Offert , unter R , g . 510
an die Exped. ds . Bl . 2715*t ine selbstständige Frau empf.

sich zum Waschen und Putzen,
sucht Putzstell, für Samstags . Näh.
2716* Frankenstr.  18,1 . St . r.

Motto : Wohlthun durch Humor!
Gegen Einsendung

von 25 Pfennigen in
Briefmarken an die
Redaction u . Exped.
der großen Wies¬
badener 520proc.

Brühbrnnne-,
Kreppe! , Kaffee-
mühl-nnd warme

Brödcher-Zeitung,
2 Nerostr. 2 , erfolgt franco
Zusendung der am Fastnacht-
Samstag erscheinenden 12—14
Seiten starken Festnummer dieses
Moniteurs des Rhein . Carne-
Val-Humors, 24. Jahrgang,
nach allen Weltgcgenden. In
Wiesbaden zu haben k 20 Pfg.
pro Exemplar 2 Nerostraße 2 —
und bei den fliegenden Colonnen
der Kr.-Ztgs .-Schnellläufer.
2482 J. Chr . Glücklich.

Entlaufen
ein schwarzer Spitz mit weiß.
Füßen und weißer Brust . Ab-
zugeb. ErbenheiM,Neugasse137
Vor Ankauf wird gewarnt . 2713*

Entlaufen
am Samstag Abend ein kleines
weiß, und gelbliches Spitzhünd¬
chen (weibl. Geschlecht). Wicder-
bringer erhält gute Belohnung
Albrechtstraste 2 , Hth. Part.
H. Koch . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . 2712*

Aabklmter—
11. 1». 75

Bitte Brief abholen u . st. 8 . 70
Schützenhof._ 2725*s Ähmulg

1>on 4—6 Zimmern und Zubeh .,
womöglich zwischen Markt und
Bahnhöfen, zum April gesucht.
Angebote unter Ä . JP. 375 an
die Exped. ds . Bl . 540b

■Amtliche Analysen decken sieh vollkommen mit solchen |
äeht französischen Cognacs.

Grosse Flasche Mk. ML.
Alleinige Niederlage : 2297

Franz Blank, Bahnhofstr. 12.B

I

Alte Bienenwaben/l 'f/'ä"':A
Carl Praetorius , Wiesbaden«

Oeffentliche Schneider-
u. Schneiderinnen-Versammlung

Dienstag , de« 4 . Februar , Abends 87s Uhr , im
Schwalbacher Emferstr. 36.

Tages - Ordnung.
1. Die gegewärtige Bewegung im Schneidergewerbe und

deren wirthschaftliche Lage.
2. Verschiedenes.

Referent: Herr Mook aus Nürnberg.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

2775 _ _ Der Einberufer.

Größte frische

Itlllikiiislhk Eier,
garantirt rein fchmeckend) , vorzüglich zum

Sieden und Rohefseu)
2  Stück 15 Pfg ., 25 Stück Mark 1.85.

NB. Bei Mehr - Abnahme für Wieder
Verkäufer bedeutend billiger-

J.  Hornung & Co..
2748 13 Häfnergasse 13.

Ikeldstraste 12 , Frontspitzzim.
© eins. möbl. an 1 auch2 Arb.
I?gleich , u vermiethen.  2720*

2. Stock
ein

2721*
Wktzcrgajse 20,
Iunmer au vermiethen._

Römerberg 12
Wohnung 1 Zimmer und Küche

nihige Leute auf 1. März zu
Ü? Perm. Näh . Hth . Part . 2718*

,Schachtstraße3
"ne Wohnung zu vm. 2723*

Flaschen und Krüge kauft
2777

4 Schierlleinerstr. 4.
ft .in  gutcrhaltcnerKinderlieg'wagen billig zu verkaufen

Feldstraße 12, Bdh . 2 St . r. a

SschöneDamen-Maskenanzöge
billig zu verleihen 2718*

Hellmundstraße 9, Part , l.
DamenPreis -Masken
(Osterhase und Rose neu , afrik.
Königin , Polin , Elsässerin und
Jockey) von 2 M . an zu Verl.
2714 * Adlerstraßc 16», Bdh . I.
LAut erhaltene Bretter « ndIN Diele für einen Bauzaun
zu kaufen gesucht. Näheres
2710* Luisenstraste 43,2 .St.

i

Erscheint nur diesmal.

Bon einer Lieserunz
zmückgebliebene

2000 Stück sogenannte

Armee
Uferdr -Decken

werden wegen verwebter, (nicht ganz
sauber) ausgesührterBordüre zum spott¬
billigen Preise von Mk.4,25 per Stück
direkt an Landwirthe ausverkaust.

Diese dickes — unverwüst¬
lichen —Becken sind warm wie
ein Pelz , ca. 150X180 cm grob, (also
beinahe das ganze Pferd bedeckend), dun¬
kelbraun mit benähten Rändern und
s breiten Streifen (Bordüre) versehen.

Kl. Posten ,
engt . Spoet-

Dfevde - Decken»
goldgelb und rrbsgclb , Grösse ca.
400X805 — benäht mit prachtvollen 4
breiten Streifen versehen, offertre wegen
ganz geringem (nur voni Fachmann
merkbarem) Webesehicr5 Ml. 0,25 per
Stück, sonst Mk. 15,- .

Deutlich geschriebene Bestellungen,
welche nur gegen Borhersendung oder
Nachnahme des Betrages ausgeführt
werden, an den General-Vertreter der

„Vereinigten Wollwaaren-Fabriken"
8 . Schubert , BerlinW., Leipziger-
stratze U5.

U*f JiB. Für nicht Zusagendes
vcrpslichte ich mich» den erhaltenen
Betrag znrückzusenden.

WWjittt»,Zuber,${ta}enfiiiei,
Badebütten , Brenken , Eimer.

Größte Ausmahl
Aolxmaare « , Korbwaare » . Kürstenmaaren,

Skebmaare»,
Fensterleder und Schmämme. Kämme «nd

Hornmaare «.
Neuanfertigung, Bestellung und Reparaturen von

Reifekorbeu , Wasch Körben. Marktkörbe « .
Korbmöbel « . s. m.

13 * in eigner Werkstätte billigst.
Knfermaare « nach Maaß und Reparaturen empfiehlt

Karl Witt ich,
2568 7 Michrlsberg 7, Ecke Gemeindebadgästcheu

Unsehlbare Rettung gegen

KahMpfigj ^ lt!
Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke

auf Anweisung von mir zu erhalten.
Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische

Inserate , worin Mittel nar von Händlern angeboten
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden: 10—12 und 3—7 Uhr.

Paul Ifielisch,
Speeialitiit

für Haut-, Haar- und Vart-Mege,
Kleine Burgstraße 12.

Enthaarungs - Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur alle
6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne Coneurrenz.

Gummi - Waaren
engros & detail feinste Waare , stets auf Lager.

IS . kleine Brrrgstratze 12 . 2763

§riml »>l;.
Abfallholz per
Anznndeholz

w ,,
frei ins Haus liefert

. M. 1.20,
2.20,j11

Telephon Nr. 84, W . © all XVn.

| Trauerhüte
Bin grösster Auswahl von Mk, 1.50 an
I ^Serätel& <&ärael

33 Lan ^ asse 83 . 2730

I i

Vollständige
Ladeneinrichtung

mit Erkergestell «nd Berfchluß , Glasschrank,
Realen . Theke re., gut erhalte «, billig zu
verkaufen . Näh . in der Exped . d. Bl . 2771

Bruch Mer
frische Waare , per Stück 5 Pfennig

Aufschlag -Eiei * per Schoppen 40 Pf.

J. Hornung & Co.,
Eierhandlung , 13 Häfnergasse 13 2649

Alle Arten Grund -Arbeiten , Häuser -Abbruch udf allen
in dieses Fach einschlagenden Arbeiten, sowie Sand - «. Stein-
fahren, das Entleeren von Gruben und Sandfängen
werden schnellstens und preiswürdig besorgt durch:

August ©tt Sen «,
2233 Fuhr - und Abfuhr -Unternehmer.

Anmeldungen: Manergaffe 3/5 u. Biebricherstr. 10.

Möblirte Wohnung,
zwei hübsche Zimmer , von einem besseren
Ehepaare mit oder ohne Pension in schöner
Lage , Nähe des Curparks , gesucht.

Gest . Offerten mit Preisangabe unter
Chiffer V.  S . an die Exp « d Bl.

Ich Kaufe stets zu ausnahmsweis
hohen Kreisen:

Gebr. Herren-, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgaste 15*
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Freit»; Zirhmg MchcrDöLWeW -MMärkMW
300,000 Nack 6361 GklilgeimiM.fK 50,000,31 )00010,001)Karleu. f. w.
Loose ä 3 Mapk 30 Pfg . (Porton. Liste 20 Pfg. ê tra) sind zu beziehen durchF. A. Schräder », Hauptagentur,

Hannover , Gr. Packhotstr , 29.
Wiesbaden zu haben bei: F . de Fsllois , Langgasse 10, L. A. Maske , Wilhelmstraße 30, Therese Wächter.

Webergaste 36, Zaefzoldt , Nassauische Lotteriebank, Langgasse 51. _ 539*

Walramstr. 35
2 Zimmer, Küche und Keller
Glasabschluß, sowie 2 Zimmer
mit Transportirherd und Keller
zum 1. April zu verm. 2852

Scita-Ilaiis Hlarchand,
Langgasse 33.

Reste-Ausverkauf.
<-a

Die angesammelten Reste für
Rlousen etc « uni und fagonnirter
Stoffe werden

Roben,
Melden-

bis 12 Februar Z

zur Hälfte des Werte abgegeben.
2744

Sanitäts -Kaffee.
2 Ehrenpreise, 2 Ehrendiplome, 10 goldene Medaillen,

Preis pro Pfd . 45 Pf ., 8 Pfd . franco Ass. 3 .50.

Umsonst

Der Sanitäts -Kaffee
ist kein Kaffeezusatz, sondern ein vollwerthiger, nahrhafter Ersatz
für Bohnen-Kaffee, der im Gebrauch genau wie dieser zu ver¬wenden ist.

Der Sanitäts -Kaffee
genügt dem verwöhntesten Gaumen, sein Geschmack ist tadellos
rein und dem besten Bohnen-Kaffee gleich.

Der Sanitäts -Kaffee
ist allen Magenleidendenund nervösen Personen, allen Blutarmen
und Bleichsüchtigen ganz besonders zu empfehlen.

Engros -Niederlage:
lieh . Eifert,  Marktstrasse 19a.

Sanitäfs-Kaffee=Compagnie, Commandit-Gesellschaft, Coloa. Rh.
Eisassstrasse 15 . 474b

«hält Jedes meine modernsten
Muster von

und
Tapeten«

Hermann Stenzei,

sofort
Vorjährige Muster gebe zu jedem

Preise ab. 2716

WibMDsse 16.

PiMkjIrOMzl-,«
und Küche ans 1. April zu vm.,
evt. mit ca. 50 Ruthen Garten.

e,n  Hund 'wachsamer
gesucht Wellritzstr. 3,
Frontspitze.

kaufen
Dillmann,

Palciit-Äal-Wchs.
Bestes Glättemittel für Tanz¬

säle billigst Er. Zollinger,
Mauritiusplatz 3._a

wird gut und billig angefertigt
Herrnsohlenu. FleckM . 2.8O
Frauensohlenu. Fleck„ 2.—

Vti 2208*
Adlerstraße51, Hinterhaus.

Suppenwürze
kann den Hausfrauen bestens
empfohlen werden, um ohne große
Kosten stets eine vorzügliche Suppe
zu machen. Zu haben bei

E . Moebus,
Taunusstraßc 25, Droguerie.
Bestens empfohlen werden

Maggi's praktische Giest-
hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen-
Würze._ 433

mimm

DOEfflNGSEIFE
« • MÄäSäfc *«4erWe»-

•V"?' ■’

961 ! Uassaschriinke !
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein uußb. und ein
schwarzes Pianino , sebr gut, zu der Hälfte des An¬
schaffungspreises abzugeben Schützenhofstr . 3 , I.

Mdc Zlhm»>k- unk mimte ftiiHimrru
kauft man reell und billigst bei 3832

32 Wilhelmstr. 32, Ferd . Mackeldey,32 Wilhelm str. 32
Bitte Preise zu vergleichen. »

ine noch in gutem Zustande be-
findlicheKameeltaschen-oder

Plüsch-Garnitur zu kanfen
gesucht. Offerten nebst Pres-
angabe unter IV . 19 an die
Expeditiond. Bl. 2687*

2723*

ZurWaldliist
Heute Wittmoch:

Leßessuppe.
wozu sreundlichst einladet

Franz Daniel.

„Zum Krokodil “.
Empfehle

hochfeines Spatenbräu
Flaschenbier in und */2 Flaschen 35 und 30 Pfg. Dasselbe
ift ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden»M

25 Ltr. an zu beziehen. 2513
Aüriursrr Aussihank«us Vertretung für

Wiesbaden:
UZ». 8eZ»m »dt-

„Zum Krokodil“, Luisenstrasse 37.
Niederlage bei Kaufmann Neef , Ecke Rhein«

strafte und Kartstraße , sowie Mainzerstr . 52 .

Haar -Arbeiten.
Damen-Scheitel-Perrücken, Haarflechten, gordisch«

und griechische Haarknoteu , Stirrnlocken , Puppcn-
Perrücken, Haar-Uhrketttn mit und ohne Goldbeschlag werde»
auf das Beste angefertigt. 1428

J> Hieke,
Wiener Namen- und Herren-Jriseur,

4 kl . Kirchgasse 4,
gp̂ r nahe am Mauritiusplatz . “WS

Wiesbadener

!Müitür Beremf
Von dem erfolgten Ableben unseres Kame¬

lraden Jean Maurer setzen wir die Mit-l
glieder hiermit geziemend in Kenntniß und er¬
suchen, bei der am Mittwoch , den S. d. M .,
Vormittags 10 Uhr , vom Sterbehause,!
Castelstraße8, aus stattfindendenBeerdigung
recht zahlreich Theil zu nehmen. Zusammenkunft!
9*/4 Uhr im Vereinslokale. Abzeichen sind an«!

Izulegen. 2776!
Der Vorstand.

jwAtiitformirter Krieger- und
WA Militär-Verein Wiesbaden.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß unser
Kamerad Carl Wolf mit Tod abgegangen
ist. Die Beerdigung findet Dirustag Mach-
mittaas 47 4 Uhr , von der Leichenhalle desj
alten Friedhofes aus statt.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
2778 Der Vorstand.

Bei vorkommenden Sterbefällen empfehle
mein permanent grosses Lager in

Särgen u. Ausstattungen.
Wegen Erspätniss von hoher Miethe eines

offenen Ladengeschäfts za nie gekannten
billigen Preisen.

2104
W . Knoop , Schreiner,

Saalgasse 16.

Franz Gerlach, Mktt,
Schwalbacherstraße l 9>

empfiehlt ein sinnreich con ^,V*
Pincenez, welches vorzü glich fitzst.
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